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 Im osten was neues – da bewegt sich etwas! 20 Jahre nach dem 
Ende der Sowjetunion versammeln sich 100.000 Menschen in 
Moskau und bringen die Fassaden ins Wanken. Hundert Jahre 

zuvor, noch vor der Oktoberrevolution, hatte eine andere Revo lution 
um sich gegriffen – in Russlands Theatern. Große russische Autoren 
und Regisseure traten aus dem Schatten ihrer europäischen Vor bilder 
– und überwanden sie. Und heute? Bricht im Osten wieder ein neues 
Zeitalter an? Die Ruhrfestspiele halten das Ohr hin. Seismo graphisch.

Das Festival 2012 schlägt einen Bogen Von den fernen Tagen des 
russischen Theaters in die Zukunft. Bedeutende russische Autoren 
stehen im Fokus der 66. Ruhrfestspiele. Die Spannweite reicht von 
Verwechslungskomödien über bissige Satire bis zu melancholischen 
Liebesgeschichten und historischen Epen. Viele dieser Werke erlangten 
Kultstatus, ihr Potenzial ist ungebrochen – in Gegenwart und Zukunft! 

Gogol war Zukunft! Ein Erneuerer, wie Kleist, missverstanden wie 
dieser, nahm er Kafka und den Surrealismus vorweg, wie im Tagebuch 
eines Wahnsinnigen. Mit seinem Revisor – einer der schönsten und 
bösesten Komödien der Weltliteratur – wird das Festival eröffnet. 
Alexander Puschkin, Freund Gogols, schuf Eugen Onegin, aus des-
sen Stoff Choreograph Boris Eifman wildes, modernes Tanztheater 
kreiert. Mit Onkel Wanja und Die Möwe von Tschechow zeigen die 
Ruhrfestspiele zwei legendäre Inszenierungen des Großmeisters Jürgen 
Gosch aus Berlin. Aus Hamburg kommt Luk Percevals Kirschgarten, 
aus Moskau eine freche Version von Das schwedische Zündholz und 
aus der Schweiz schickt Daniele Finzi Pasca A Letter to Chekhov.

IM OSTEN WAS NEUES
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Ihresgleichen suchen zwei einzigartige Koproduktionen der Ruhr-
fest spiele: Tolstois Monumentalepos Krieg und Frieden im thea - 
tra  len Gewand sowie Bulgakows Der Meister und Margarita von 
Thea ter magier Simon McBurney. Wenn dann noch Patrice Chéreau 
Dostojewskis Großinquisitor interpretiert, spürt man, wie weit sich 
diese großen Autoren vorwagten – in die Zukunft.

Avantgardistische Dramatik (Es gibt kein Ende), herausragende 
Artistik (Areja), Balalaika-Rock (Bryats-Band), Tschaikowski in Bildern 
(Sinfonie Nr. 5), russische Theaterkunst und russi sche Literatur in der 
prominenten Lesereihe füllen unser Thema mit Leben. 

Doch auch die deutsche Seele wird bewegt: In ihrem Roadmovie 
begegnen Katja Riemann und Jazzgitarrist Arne Jansen Heine und 
Schubert. Und Lotte aus Remscheid-Lennep in Botho Strauß’ Groß 
und Klein kehrt von der anderen Seite der Welt nach Deutschland 
zurück – in Gestalt der wundervollen Schauspielerin Cate Blanchett. 

Viele Uraufführungen geben dem Festival seine Eigenart, darun ter 
ein bisher unentdecktes Stück von George Tabori sowie das Gewinner-
stück des Kleist-Förderpreises 2012.

Genießen Sie die Ruhrfestspiele und erleben Sie das größte FRINGE 
Festival, das es bisher in Deutschland gegeben hat! 

In diesem Sinne: Herzlich Willkommen!
Ihr

Frank Hoffmann 05
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 Wer einen Blick in die russische Seele werfen möchte, jenseits 
aller Klischees, der muss nicht erst die lange Reise bis nach 
Moskau oder St. Petersburg antreten, der kann auch an den 

Ruhrfestspielen teilnehmen, in Recklinghausen oder Marl. Im Namen 
von Evonik Industries heiße ich alle Besucherinnen und Besucher herz-
lich willkommen.

im osten was neues: Von den fernen Tagen des russischen Theaters 
in die Zukunft lautet das diesjährige Motto. Auf dem Spielplan ste-
hen Klassiker wie Tolstois Krieg und Frieden oder Tschechows Der 
Kirschgarten. Den Auftakt macht Gogols Komödie Der Revisor. 

Der vermeintliche Revisor ist ein charmanter Hochstapler, ziem-
lich pleite, aber eloquent. Seine Mitmenschen, die sich täuschen 
lassen, haben selbst eine Menge auf dem Kerbholz. Nikolai Gogol 
spießt in dieser Verwechslungskomödie Missstände wie Korruption 
und Amtsmissbrauch auf. Mehr noch: Sein Stück ist eine zeitlose 
Darstellung menschlicher Verhaltensweisen, die nicht auf das alte 
Russland beschränkt sind.

Neben Inszenierungen bedeutender russischer Autoren dürfen 
wir uns z. B. auf Tschaikowskis Sinfonie Nr. 5 freuen, auf Lesungen, 
Kabarett und vieles mehr. Fest steht: Intendant Frank Hoffmann hat 
ein tolles Angebot auf die Beine gestellt, überzeugen Sie sich selbst!

Die Ruhrfestspiele stehen für Qualität, Kreativität und gesellschaft-
liche Verantwortung, drei Merkmale, die auch Evonik auszeichnen. 
Ich bin überzeugt: Unternehmen sind mitverantwortlich für den 
Zusammenhalt unserer Gesellschaft, ein Ziel, das es auch mit den 

DIE KUNST IST DAS MIKROSKOP, 
DAS DER KÜNSTLER AUF DIE GEHEIMNISSE 
SEINER SEELE EINSTELLT, 
UM DIESE ALLEN MENSCHEN GEMEINSAMEN 
GEHEIMNISSE ALLEN ZU ZEIGEN.
Leo Tolstoi
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Mitteln der Kunst zu unterstützen gilt. Wir von Evonik sind dazu gern 
bereit, in guten wie in schlechten Zeiten.

Auch in diesem Jahr wirken bei den Ruhrfestspielen renommierte 
Künstler mit, z. B. Hollywood-Star Cate Blanchett oder Ulrich Matthes, 
genauso wie namhafte internationale Regisseure. Das ist – neben den 
Besucherzahlen – ein wichtiger Gradmesser für die Attraktivität und 
Beliebtheit dieses Festivals. 

Mein Dank gilt allen, die zum Gelingen der Ruhrfestspiele beitragen, 
vor und hinter den Kulissen. Den Besucherinnen und Besuchern wün-
sche ich gute Unterhaltung und ein Erlebnis für die Sinne.
Ihr

Klaus Engel 
Vorsitzender des Vorstandes der Evonik Industries AG

DIE KUNST IST DAS MIKROSKOP, 
DAS DER KÜNSTLER AUF DIE GEHEIMNISSE 
SEINER SEELE EINSTELLT, 
UM DIESE ALLEN MENSCHEN GEMEINSAMEN 
GEHEIMNISSE ALLEN ZU ZEIGEN.
Leo Tolstoi
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am anfang steht eine anekdote aus der provinz, von puschkin 
erlebt und weitergereicht an seinen freund gogol. und was hat 
dieser, laut nabokov »wunderlichste poet, den russland je hervor-
brachte«, daraus gemacht? ein stück weltliteratur. eine studie des 
menschen in seiner eitelkeit und dummheit, so lupenrein scharf 
und grotesk genau, dass sie die zeiten und systeme überdauert.

 Ein Revisor ist in der Stadt, inkognito! Das Gerücht verbreitet 
Angst und Schrecken in dem russischen Provinznest, denn jeder 
hat hier Dreck am Stecken. Aber dann meint man, ihn erkannt 

zu haben. Der junge Herr aus Petersburg, der schon zwei Wochen 
im Gasthof auf großem Fuße lebt und anschreiben lässt. Natürlich, 
das muss er sein, und, welche Erlösung, er nimmt Geschenke an! 
Chlestakow, eine ordentlich verkrachte Existenz, wundert sich erst 
über all die Bürger, die ihn umschwänzeln. Bald begeistert ihn das 
Spiel, bei dem sie ihm alles hinterherwerfen: Geld, die eigene Tochter, 
die letzten Reste von Anstand und Vernunft. 

Der Revisor, eigentlich eine Posse, ist eines der genialsten Stücke 
der Theatergeschichte. Egal, in welchem politischen System es spielt, 
es beißt, es entlarvt, es spiegelt die immer gleiche Melange aus Angst, 
Gier und Opportunismus, durch die eine Gesell schaft verkrustet. Das 
Stück ist so beweglich, dass es sich in jeder Gegenwart neu erfindet. 

Schon die Besetzung des Protagonisten mit Jevgenij Sitochin ver-
spricht eine interessante neue Lesart. Eine Geschichte vom russischen 
Wolf, der unter die deutschen Schäfchen kam... Ihn erwartet der 
Stadthauptmann – in Gestalt von Bernd Michael Lade.

GROSSES HAUS
DER REVISOR
Von Nikolai Gogol
Regie Frank Hoffmann
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Théâtre National du Luxembourg, Theater Bonn

Premiere der Inszenierung bei den Ruhrfestspielen

 übersetzung
Peter Urban

 bühne
Christoph Rasche

kostüme
Katharina Polheim

es spielen
Jevgenij Sitochin

Bernd Michael Lade
Tatjana Pasztor

Steve Karier
Georg Luibl
Rolf Mautz

u.a.
premiere   

3. Mai 2012
weitere vorstellungen
4.\5. (2 x)\6.\7. Mai 2012

preistabelle 1/2
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Jevgenij Sitochin

Bernd Michael Lade
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woher diese plötzliche faszination des theaters für das monu-
mentale epos aus der zeit der napoleonischen kriege? vielleicht, 
weil in diesem roman, der erst nur vor sich hin zu fließen 
scheint wie ein breiter russischer strom, eine gespannte erwar-
tung zu spüren ist. ein unausgesprochenes wissen von allen, dass 
es so nicht mehr weiter geht, niemand mehr geschützt sein wird 
in dem gehäuse seiner kleinen privaten existenz. 

 Mehr als 250 sorgfältig konturierte Charaktere treten auf, 
die Feldzüge der kontinentalen Heere, die Schlachten von 
Austerlitz und Borodino ziehen vorbei, das brennende 

Mos kau und das erbärmliche Ende der Grande Armée. Ein Jahrzehnt 
der Kriege mit Momenten von Frieden. Tolstoi hat mit unerschöpf-
licher kreativer Energie und mit einer unfassbaren Meisterschaft der 
Erzählkunst die Historie aus ihrem Schlaf gerissen und hat sie als 
fesselnde, mitreißende Geschichte zurück zu den Menschen gebracht. 

Tolstoi selbst hat Krieg und Frieden mit der Ilias verglichen. Sein 
Werk hat wahrhaft homerisches Maß, nur dass hier keine Götter, son-
dern alleine Menschen handeln, in Edelmut und im Wahn, in ihren 
wunderbarsten und abscheulichsten Momenten. Die kümmerlichste 
und erbärmlichste Figur gibt ausgerechnet der ab, der glaubte, alle zu 
beherrschen und Europa nach seinem Willen neu zu gestalten: „das 
nichtigste Werkzeug der Geschichte“ – Napoleon.

Sebastian Hartmann packt das gewaltige Werk am Kragen. Es 
spricht zu uns. Hier und heute.

GROSSES HAUS
KRIEG UND FRIEDEN
Nach dem Roman von Leo Tolstoi
Regie Sebastian Hartmann
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Centraltheater Leipzig

Premiere der Inszenierung bei den Ruhrfestspielen

bühne
Sebastian Hartmann

Tilo Baumgärtel
kostüme

Adriana Braga Peretzki
musik

Apparat (Sascha Ring)
licht

Lothar Baumgarte
premiere   

10. Mai 2012
weitere vorstellungen

11.\12.\13.\14. Mai 2012

preistabelle 1/2
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GROSSES HAUS
TITEL
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen mit 

bis zum hals sind sie verschuldet, die ranjewskajas. das schöne 
gut, der alte kirschgarten, sie sind nicht mehr zu halten und 
auch nicht diese art zu leben – wie schwäne, auf stillem wasser 
treibend, in den anblick der eigenen schönheit versunken. die 
warnungen lopachins verdrängen sie. so ist das spiel bald aus. das 
gut, auf dem sein großvater leibeigener war, fällt dem unter-
nehmer in die hände.

 Der Kirschgarten ist das letzte Werk Tschechows, geschrieben 
ein halbes Jahr vor seinem Tode. Die Krankheit hat ihm ein 
Leben in den Städten aufgezwungen, das nicht seines war. Als 

er das Gut Melichovo erwarb, hat Tschechow einen Wald voller Kirsch-
bäume gepflanzt. Als er das Anwesen, durch seine Krankheit bedingt, 
wieder aufgeben musste, fiel es an einen Holzhändler, der gleich den 
Kirschgarten abholzte. 

„Kirschgarten“ ist ein Leitmotiv im Leben des von Jugend an kran-
ken Dichters, Symbol für die Verbindung des Schönen mit der 
Vergänglichkeit. Schon in Die Steppe bestaunt der Junge das „weiße 
Meer der Kirschblüten“. Es ist wie ein frühes Bild vom eigenen Tode.

 „Warum ich den Kirschgarten inszenieren möchte? Weil der Autor 
es schafft, uns in unseren Sehnsüchten zu berühren. Weil es eine 
Komödie ist. Eine Herausforderung für ein Ensemble. Und weil das 
Stück das Publikum mit einem Referenzrahmen konfrontiert, den jeder 
kennt: der Familie. Einer Familie, die, um zu überleben, ge zwungen 
ist, mit dem Kirschgarten das abzuholzen, was ihr gemeinsam gelebtes 
Leben ausmacht: ihre Geschichte, ihre Identität.“ (Luk Perceval)

GROSSES HAUS
DER KIRSCHGARTEN
Von Anton Tschechow
Regie Luk Perceval
Thalia Theater Hamburg

bearbeitung 
Luk Perceval 

bühne
Katrin Brack

kostüme
Anja Sohre

musik
Lutz Krajenski

choreographie
Ted Stoffer
es spielen

Matthias Leja
Barbara Nüsse

Sebastian Rudolph 
Cathérine Seifert

Alexander Simon
Oana Solomon

Wolf-Dietrich Sprenger
Rafael Stachowiak

Oda Thormeyer
Tilo Werner

premiere 
16. Mai 2012

weitere vorstellungen 
17.\18. Mai 2012

preistabelle 1
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GROSSES HAUS
DER GROSSINQUISITOR
Von Fjodor Dostojewski aus Die Brüder Karamasow
Mit Patrice Chéreau

patrice chéreau ist eine legendäre figur der theatermoderne, 
ihn mit diesem text auf der bühne zu erleben, ein vielschich-
tig faszinierendes ereignis, das sich aufdeckt wie eine russische 
matrjoschka-puppe. schiller steckt in dostojewski, dieser steckt 
in camus. die aufführung ist ein exempel dafür, wie vielfältig 
die europäischen literaturen ineinander verwoben sind.

 Glühend, wie es sich bei Schiller gehört, hat der junge 
Dostojewski den Dichter verehrt, in „seinen Worten gespro-
chen und phantasiert“. Mit seinem Bruder hat er den Don 

Carlos ins Russische übersetzt. Schillers Notiz „das kühn ste Ideal einer 
Menschenrepublik, wo konnte es (...) natürlicher geboren werden als 
in der Nähe der Inquisition“, umreißt die Gegensätze von ideeller 
Freiheit und realer Unterdrückung, die auch Dostojewski verhandelt.

Christus kehrt zu den Menschen zurück, er erscheint in Sevilla, „auf 
dem Höhepunkt der Inquisition, als zum Ruhme Gottes die Scheiter-
haufen brannten.“ Der Großinquisitor er kennt, wer der Gefan gene ist, 
spricht auf ihn ein mit all den dialektischen Sophismen, mit denen 
die Macht die Unfreiheit zur eigentlichen Freiheit erklärt, Christus 
schweigt. Am Ende küsst er den Greis auf die blutleeren Lippen. Ein 
Kuss, der diesen innerlich verbrennt. 

Der Großinquisitor, aus dem fünften Buch der Brüder Karamasow,  
gab dem Existentialismus wesentliche Impulse, für Camus war 
„Dostojewski der Schriftsteller, der lange vor Nietzsche den Nihilismus 
erkannte und seine ungeheuerlichen Folgen.“ Dostojewski, nicht Marx, 
ist für Camus der Prophet des 20. Jahrhunderts. Wie für Chéreau.

es spielt
Patrice Chéreau

premiere 
19. Mai 2012

preistabelle 1
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wer bei pjotr i. tschaikowskis sinfonie nr. 5 genussvoll die augen 
schließt, verpasst etwas. zumindest bei diesem einzigartigen kon-
zert der neuen philharmonie westfalen. denn ein »solist« der 
besonderen art, bildkünstler tobias melle, wird das konzert in 
bildern begleiten und dem publikum zum klanglichen ein visu-
elles erlebnis bieten. eine sinfonie zum anschauen!

 In den vergangenen zwei Jahrzehnten hat der Münchner Fotograf 
und Cellist Tobias Melle in einer ungewöhnlichen Verbindung 
zweier künstlerischer Leidenschaften, von sinfonischem Konzert 

und imposanten Bildimpressionen, fünf Sinfonien in Bildern geschaf-
fen, in denen die Musik dank groß projizierter Fotografien visuell 
erlebbar wird. 

Tschaikowskis Sinfonie Nr. 5 spricht mit tiefer Emotionalität und 
wird zusammengehalten von einem Schicksalsmotiv. Die Suche nach 
einem fotografischen Weg in diese Gefühlswelt führte Tobias Melle 
nach Russland. Diese Reise sollte weitaus tiefer und weiter führen, 
als die oberflächlichen touristischen Pfade es möglich machen. All 
die extrem widersprüchlichen Seiten dieses Landes, seine blutige 
Geschichte, seine Schwermut und seine Dynamik fand er widerge-
spiegelt in Tschaikowskis Werk. Nach drei Jahren des Reisens, immer 
mit „Tschaikowskis Sinfonie im Ohr, im Herzen und als Partitur im 
Gepäck“, galt es, den musikalischen Bogen mit ausgewählten Bildern 
zu begleiten, die erlebten und fotografierten Eindrücke mit der Musik 
zu einer neuen Reise nach Russland zu vereinen. 

Ein Abenteuer der Sinne, bei dem ein ganzer Saal mitreisen darf.

GROSSES HAUS
TSCHAIKOWSKIS SINFONIE NR. 5 IN BILDERN
aus Russland von Tobias Melle
Neue Philharmonie Westfalen

leitung 
Heiko Mathias Förster

fotografien
Tobias Melle

es spielt
Neue Philharmonie 

Westfalen
konzert 

20. Mai 2012 (2x)

preistabelle 1
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Neue Philharmonie Westfalen bei den Ruhrfestspielen 2011



sonja und ihr onkel wanja haben sich immer untergeordnet: 
der arbeit, die das landgut von ihnen fordert und der ver-
pflichtung, sonjas vater zu versorgen, den berühmten, bewun-
derten professor in der stadt. was ist, wenn man entdeckt, es 
war umsonst? warum hat man sich aufgeopfert, das eigene leben 
nicht gelebt? was ist das eigene leben?

 Tschechow hat seine Familie nie verlassen, den ruinierten, des-
potischen Vater nicht und auch nicht seine labilen, verträum-
ten Brüder. Aus dieser Familiengeschichte erklären sich die 

schwachen, liebenswerten Figuren wie Wanja, die in allen Werken 
Tschechows auftauchen. 

Vladimir Nabokov sah in diesen Figuren die Werte verdichtet, 
die Russland verlor, als es ein totalitärer Staat wurde. Aus der Sicht 
Nabokovs verbinden Menschen wie Wanja „den tiefsten Anstand, des-
sen die Menschen fähig sind, mit einer fast lächerlichen Unfähigkeit, 
seine Ideale und Prinzipien anzuwenden... Er weiß genau, was gut 
ist, wofür es sich lohnt zu leben, aber zur gleichen Zeit (...) ist er in 
allem hoffnungslos ineffizient – ein guter Mann, der nichts Gutes 
bewirken kann.“ 

Jürgen Goschs Inszenierung des Onkel Wanja wurde zur Auf füh-
rung des Jahres 2008 ge wählt – und die Darsteller Ulrich Matthes, 
Constanze Becker und Jens Harzer zu den Schauspielern der Saison. 
Es ist ein besonderes Anliegen der Ruhrfestspiele, diese gefeierte Ins-
zenierung des bedeutenden, zu früh verstorbenen Regisseurs gemein-
sam mit der etwas später entstandenen Möwe zu zeigen.

bühne und kostüme 
Johannes Schütz

licht 
Henning Streck

es spielen
Christian Grashof
Constanze Becker

Meike Droste
Gabriele Heinz
Ulrich Matthes

Jens Harzer
Bernd Stempel

Christine Schorn
Max Fröhlich

premiere 
21. Mai 2012

weitere vorstellung 
22. Mai 2012

preistabelle 1/ 2
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GROSSES HAUS
ONKEL WANJA
Von Anton Tschechow
Regie Jürgen Gosch
Deutsches Theater Berlin



Ulrich Matthes, Constanze Becker
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cate blanchett, »...die große künstlerin, die uns durch lottes 
odyssee führt«, habe er »noch nie so überwältigend und aus-
drucksvoll gesehen«, schreibt der kritiker des »australian« zur 
premiere in sydney. das stück liest sich wie aus einem dunklen 
märchen: lotte kotte aus remscheid-lennep zieht einmal um die 
welt und kommt zurück nach haus. was für eine schillernde reise 
durch »zeit und zimmer«.

 Premiere hatte das Stück von Botho Strauß 1978. Legendär das 
Ganze – Schaubühne Berlin, Edith Clever als Lotte, Regie Peter 
Stein. Wie keine zweite Figur ist Strauß’ Lotte zum Sinnbild der 

alten BRD geworden. Westdeutschland war das damals, dazu noch das 
halbe Berlin. Und alle, die drin leben, mehr oder weniger arrangiert, 
wohlsituiert, seltsam heimatlos. Dazwischen irrlichtert Lotte, „the holy 
fool“, wie der Sydney Morning Herald schreibt, der heilige Narr, in dem 
sich alles spiegelt.

„Breathless“, für einen Augenblick atemlos still, ist der Saal nach 
der Premiere in Sydney gewesen. Das macht neugierig auf die Ver-
wandlung, die mit dem Stück in der Bearbeitung des englischen Dra-
matikers Martin Crimp geschehen ist. Es ist, als ob man etwas schein-
bar Ver trau tes durch die umgekehrte Seite des Fernglases betrachtet. 
Alles rückt ins Jetzt, in dem vieles ähnlich und doch eigentlich alles 
anders ist. „Bekannte Gesichter, gemischte Gefühle.“ 

Cate Blanchett war 2008 mit ihrer Inszenierung von Blackbird bei 
den Ruhrfestspielen. Damals wurde die Idee zu diesem faszinierenden 
Projekt geboren.

in englischer sprache 
mit deutschen übertiteln 

bühnenbild 
Johannes Schütz

kostüme 
Alice Babidge

licht 
Nick Schlieper

musik/ton 
Max Lyandvert 

es spielen
Cate Blanchett
Lynette Curran

Anita Hegh
Belinda McClory
Josh McConville
Robert Menzies

Katrina Milosevic
Yalin Ozucelik 
Richard Piper
Richard Pyros

Sophie Ross
Chris Ryan

Christopher Stollery
Martin Vaughan

premiere 
25. Mai 2012

weitere vorstellungen 
26.\27.\29.\30.\31. Mai und 

1.\2. (2x) Juni 2012
preistabelle 1/ 2
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GROSSES HAUS
GROSS UND KLEIN
Von Botho Strauß in einer Übersetzung von Martin Crimp
Regie Benedict Andrews
Produktion Sydney Theatre Company* in Koproduktion mit 
Ruhrfestspiele Recklinghausen, Barbican London, London 
2012 Festival, Théâtre de la Ville Paris, Wiener Festwochen

Deutschlandpremiere 
präsentiert durch Evonik 

Hauptsponsor

* STC is supported by Principal Sponsor Audi, 
The European Tour is generously 

supported by the STC Chairman’s Council



Cate Blanchett
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puschkins »eugen onegin« ist ein klassiker der russischen lite-
ratur und heute noch in diesem land so populär wie bei uns der 
nathan oder tell. außerhalb russlands kennt kaum ein mensch 
das in versen geschriebene drama, weltberühmt wurde der stoff 
erst durch tschaikowskis oper und mit abstrichen durch john 
crankos ballett. jetzt kommen boris eifman und sein unvergleich-
liches ballett aus st. petersburg und stellen »onegin« auf den 
kopf. atemberaubend!

 Bei der Choreographie, die der Impressario Boris Eifman mit 
seinem einzigartigen Ensemble aus 55 Tänzern realisiert hat, 
lassen sich keine Anklänge mehr finden an die zarten lyrischen 

Impressionen eines John Cranko oder an die romantische Klangwelt 
von Tschaikowskis Oper. Es gibt noch die schöne, junge Tatjana, und 
immer noch verfällt sie Onegin, dem zynischen, gelangweilten Libertin 
Byron’scher Prägung. Immer noch fordert er aus einer Laune heraus 
Lensky, den Verlobten von Tatjanas Schwester und tötet ihn im Duell. 
Aber das war es dann auch schon mit der Werk treue.

Bei Eifman explodiert die Geschichte und die tradi tionelle Form des 
Balletts. Die dynamischen Choreographien zu wilden Rockphrasen von 
Alexander Sitkovetsky haben weit mehr mit der hedonistischen Gegen-
wart Russlands zu tun als mit seiner Vergangenheit. 

In den Staaten war die Tournee der russischen Compagnie ein über-
ragender Erfolg. Auch in Recklinghausen wird das Publikum seinen 
Spaß haben an dem Wirbel bizarrer Traumbilder und sich von der 
Wucht der fantastischen Tänzer in den Bann ziehen lassen.

musik 
Pjotr Iljitsch Tschaikowski

Alexander Sitkovetsky
bühnenbild 

Zinovy Margolin
kostüme 

Olga Shaishmelashvili
Pyotr Okunev

licht 
Gleb Filshtinsky

video
Vladimir Bystrov

mit
Oleg Gabyshev

Alexei Turko
Ivan Zaitsev

Dmitry Fisher
Nikolai Radziush

Oleg Markov
Sergey Volobuev

Maria Abashova
Anastasia Sitnikova

Nina Zmievets
Natalia Provoroznyuk

Zlata Yalinich
premiere

 4. Juni 2012
weitere vorstellungen 

5.\6.\7. Juni 2012

preistabelle 1

GROSSES HAUS
ONEGIN
Nach der Novelle Eugen Onegin von Alexander Puschkin  
mit Musik von Pjotr Iljitsch Tschaikowski 
und Alexander Sitkovetsky
Choreographie Boris Eifman
Eifman State Academy Ballet St. Petersburg 
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»die möwe« spielt wie »onkel wanja« auf einem landgut. beide 
stücke haben keine konventionelle handlung. es gibt nur die 
figuren und eine bewegung, die aus dem nicht gesagten und 
gehandelten entsteht, aus dem, was stanislawskij »unterströ-
mung« nannte. die inszenierungen zählen zu den letzten arbei-
ten von jürgen gosch. sie bei den ruhrfestspielen zu zeigen, ist 
eine hommage an einen großen regisseur. 

 Zuerst konnte man am Deutschen Theater Berlin erleben, wie 
Jürgen Gosch Anton Tschechows Onkel Wanja aller Samowar-
Seligkeit beraubte. Die desillusionierten Men schen, die in 

Tschechows Stück noch tatenlos traurig im weiten Raume treiben, 
werden von dem Regisseur in einen lehmverschmierten Kasten ein-
gesperrt. 

Ein Jahr später hat Jürgen Gosch mit der Möwe dort weitergemacht, 
wo Onkel Wanja endete. „Die Möwe, die bis in einige Besetzungs- und 
Kostümdetails hinein bewusst an den Vorgänger anknüpft – be schenkt 
einen erneut mit drei furiosen Theatersternstunden“, schrieb der 
Spiegel. Es gibt nur wenige Regisseure wie Gosch, deren Werk über 
Jahr zehnte allein von künstlerischer Integrität, von der Einheit aus 
Arbeit und Lebenserfahrung geprägt ist. Goschs Theater lebt von sei-
ner Dichte und Intensität, von der Konzentration auf den Moment. Er 
legt die Seelen der Figuren frei und zeigt Theater in seiner ureigenen 
Form. 

Corinna Harfouch ist die Möwe, um die herum ein hervorragendes 
Ensemble agiert.

bühnenbild und kostüme
Johannes Schütz

licht 
Wolfgang Schürmann

es spielen
Corinna Harfouch

Jirka Zett
Christian Grashof

Kathleen Morgeneyer
Bernd Stempel

Simone von Zglinicki
Meike Droste

Alexander Khuon
Peter Pagel

Christoph Franken
Ben Clark

Przemek Zybowski
Theresa Schütz

premiere
 9. Juni 2012

weitere vorstellung
 10. Juni 2012

preistabelle 1/2

GROSSES HAUS
DIE MOWE
Von Anton Tschechow
Regie Jürgen Gosch
Deutsches Theater Berlin

˙̇
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moskau, 1929. voland, der teufel, streift durch stalins stadt. eine 
skurrile gestalt, eigentlich harmlos, wenn man sich an kleine 
sonderbare dinge wie den sprechenden schwarzen kater in seiner 
begleitung gewöhnen kann. doch unversehrt bleibt niemand, 
der volands wege kreuzt. denn mit ihm tauchen die dämonen 
wieder auf, die stalin der russischen seele austreiben wollte – 
glaube, liebe, hoffnung.

 Bulgakow ist als junger Arzt zwischen die Fronten der russischen 
Revolution geraten und hat den Terror beider Seiten erlebt. 
Als Satiriker ist er einzigartig, weil ihm die Entlarvung in der 

Groteske durch seine unfassbar genaue Wahrnehmung des Menschen 
wie absichtslos gelingt. Er führt das System ad absurdum, und das ist 
so gnadenlos böse und komisch, dass es Wunder nimmt, wie Bulgakow 
überleben konnte. 

Complicite sind Nomaden der Kunst und laut The Guardian „das 
wich tigste englische Theater der letzten 30 Jahre“. Ohne Ort und 
festes Haus versammelt sich um Simon McBurney eine immer neue 
Konstellation außerordentlicher Künstler, realisiert in monatelanger 
Arbeit ein Projekt und zieht dann damit um die Welt. 

Das Publikum der Festspiele hat diese faszinierende Karawane bereits 
mit A Disappearing Number Staunen gemacht. Jetzt zeigt sie Bulgakows 
Meisterwerk, das mit seinen weiten Schwingen Goethes Faust und 
Dantes Göttliche Komödie berührt. Der Magier Simon McBurney 
zaubert Bilder, wie man sie im Theater noch nie gesehen hat. Nach 
Recklinghausen wird er damit das Festival in Avignon eröffnen.

in englischer  sprache 
mit deutschen übertiteln

bühnenbild 
Es Devlin
kostüme 

Christina Cunningham
licht 

Paul Anderson
ton

Garreth Fry
puppen 

Blind Summit Theatre
video 

Finn Ross
puppen 

Blind Summit Theatre
premiere 

13. Juni 2012
weitere vorstellung

14.\15.\16. Juni 2012

preistabelle 1/2

GROSSES HAUS
DER MEISTER UND MARGARITA
Von Michail Bulgakow
Regie Simon McBurney
Produktion Complicite London in Koproduktion mit 
den Ruhrfestspielen Recklinghausen, Barbican London, 
Les Théâtres de la Ville de Luxembourg, Wiener 
Festwochen, Festival d’Avignon in Zusammenarbeit 
mit Theatre Royal Plymouth
Deutschlandpremiere
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 Intensivieren Sie Ihr Theatererlebnis und lassen Sie sich auf die 
Vorstellung einstimmen! Zu den Inszenierungen im Großen Haus 

bieten die Ruhrfestspiele in dieser Saison wieder regelmäßig Ein füh-
rungen an. Erfahren Sie in 20 bis 30 Minuten Wissenswertes und 
Hintergründe zu den Stücken und Inszenierungen, über den Autor, 
den Regisseur, die Darsteller, die gastierenden Ensembles und die 
Ausstattung. Beginn ist jeweils eine Stunde vor den Vor stellungen.

GROSSES HAUS 
EINFUHRUNGEN 
ZU DEN INSZENIERUNGEN IM GROSSEN HAUS

˙̇

Jeweils eine Stunde 
vor Vorstellungsbeginn 

(außer bei Premieren).
Bitte beachten Sie 

hierzu die Hinweise im 
Eingangsbereich.

termine einführungen
Der Revisor: 4.\5. (2 x)\6.\7. Mai 2012
Krieg und Frieden: 11.\12.\13.\14. Mai 2012
Der Kirschgarten: 17.\18. Mai 2012
Onkel Wanja: 22. Mai 2012
Groß und Klein: 26.\27.\29.\30.\31. Mai 2012
und 1.\2. (2x) Juni 2012
Onegin: 5.\6.\7. Juni 2012
Die Möwe: 10. Juni 2012
Der Meister und Margarita: 14.\15.\16. Juni 2012

Nikolai GogolAlexander Puschkin Anton Tschechow
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 Sie kommen aus dem Theater und möchten sich über das Gesehene 
austauschen, den Regisseur befragen, mit den Schauspielern disku-

tieren, Lob oder Kritik loswerden? Auch 2012 bieten die Ruhrfestspiele 
im Anschluss an die jeweils zweite Vorstellung (außer Groß und 
Klein vierte Vorstellung) im Großen Haus Publikumsgespräche an. 
Mitwirkende stehen hierbei Frage und Antwort und ermöglichen 
ihrem Publikum damit einen tieferen Einblick in die Inszenierungen.

GROSSES HAUS 
PUBLIKUMSGESPRACHE
ZU DEN INSZENIERUNGEN IM GROSSEN HAUS

˙̇

Jeweils im Anschluss 
an die Vorstellung.
Bitte beachten Sie 
hierzu die Hinweise im 
Eingangsbereich.

termine publikumsgespräche
Der Revisor: 4. Mai 2012
Krieg und Frieden: 11. Mai 2012
Der Kirschgarten: 17. Mai 2012
Onkel Wanja: 22. Mai 2012
Groß und Klein: 29. Mai 2012
Onegin: 5. Juni 2012
Die Möwe: 10. Juni 2012
Der Meister und Margarita: 14. Juni 2012

Leo Tolstoi Fjodor Dostojewski Michail Bulgakow
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die leidenschaft, mit der leo tolstoi und seine gattin sofja sich 
die letzten jahre ihres gemeinsamen lebens zur hölle mach-
ten, fasziniert seit einiger zeit ein breites publikum in buch 
und film. als wäre es eine heutige promi-soap. nun haben auch 
günter lamprecht, fassbinders legendärer biberkopf, und seine 
partnerin claudia amm (»der letzte zeuge«) den vielschichtigen, 
hintergründigen stoff aufgegriffen.

 Das schöne Landgut des Ehepaars Tolstoi war Schauplatz dra-
matischer Eheschlachten. Mit der Erzählung Kreutzersonate 
wurde die vermeintliche private Hölle des weltberühmten 

Autors zu einem öffentlichen Ereignis. Ob Tolstoi das Werk als lite-
rarischen Racheakt konzipiert hat, darf bezweifelt werden. Denn vor 
allem anderen war die Kreutzersonate eine meisterhaft komponierte, 
psychologisch subtile Erzählung, die neue Dimensionen erschloss. 

Tolstoi erzählt von einem innerlich zerrissenen Mann, der seine Frau 
nicht liebt, aber ihren Körper als seinen Besitz betrachtet. Maßlose 
Eifersucht treibt ihn zum Mord. Die Erzählung und das vermittelte 
Frauenbild waren ein Skandal, die Öffentlichkeit weidete sich lustvoll 
an der Vorstellung, in dem Weibsteufel Tolstois eigene Gattin zu sehen. 

Sofja Tolstaja hat eine Gegendarstellung geschrieben, die es litera-
risch mit dem Werk des Mannes aufnehmen kann. Eine Frage der 
Schuld handelt von der Entfremdung in einer Ehe, von Enttäuschungen 
und fehlendem Vertrauen. Das Werk zu veröffentlichen, wagte sie zu 
Lebzeiten jedoch nicht. Claudia Amm und Günter Lamprecht stellen 
die Texte einander gegenüber – ein Duell auf Augenhöhe.

GROSSES HAUS 
LESUNG
CLAUDIA AMM UND GUNTER LAMPRECHT
lesen aus Kreutzersonate /Eine Frage der Schuld  
von Leo Tolstoi und Sofja Tolstaja

˙̇

Claudia Amm

Günter Lamprecht

sonntag
6. Mai 2012\11.00 Uhr

preistabelle 7
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GROSSES HAUS
LESUNG
CHRISTIAN BRUCKNER
liest aus Die Reise nach Petuschki  
von Wenedikt Jerofejew
musikalisch begleitet von Kai Brückner

der autor wenedikt jerofejew war der russische brendan behan. 
ein ähnlich fulminanter geschichtenerfinder, fabulierer und 
maßloser trinker wie der berühmte irische barde. robert gern-
hardt war ein großer bewunderer seiner »facettenreichen 
komik« und schrieb über jerofejew, dass er »äußerst bedenkenlos 
die schilderung chaotischer realität in handfeste satire und 
sehr intelligenten nonsens übergehen lässt.«

 Christian Brückner, die wohl berühmteste Stimme in Deutsch-
land, und sein Sohn Kai Brückner haben sich für ihre Lesung 
bei den Ruhrfestspielen den Geheimtipp Jerofejew und dessen 

brillantesten Text ausgesucht: Die Reise nach Petuschki, die Chronik 
einer völlig absurden, abgedrehten Zugfahrt.

Wenedikt, ein Moskowiter Trinker, der den Kreml vor lauter Wodka 
noch nie gesehen hat, besteigt mit einem Köfferchen voll Schnaps 
den Vorortzug nach Petuschki. Die Reise wird zur Sauftour: Wenedikt 
trinkt, die Mitreisenden trinken, der Oberschaffner Semjonytsch, der 
von den Schwarzfahrern statt einer Kopeke ein Gramm Wodka pro 
Kilometer kassiert, trinkt. Von Station zu Station und von Flasche zu 
Flasche werden Wenedikts Monologe und sein Gedankenaustausch 
mit den Reisegefährten aberwitziger. Das paradiesische Petuschki wird 
er nie erreichen. Jerofejews Meisterwerk, geschrieben 1969, wurde 
erst 1988 in der Sowjetunion veröffentlicht. Zwei Jahre später starb 
der Dichter in Moskau.

Nach Novalis und Casanova stellen die Brückners in diesem Jahr 
eine wahre Entdeckung vor!

Christian Brückner

Kai Brückner

sonntag
 13. Mai 2012\11.00 Uhr

preistabelle 7
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das setting ist denkbar einfach: eine bank in einem park, darauf 
sitzend eine frau, ein mann spricht sie an. was folgt, ist der ewi-
ge reigen von anziehung und abstoßung. jeder will lieben und 
geliebt sein, doch immer bleibt die angst, sich in dem anderen 
zu verlieren. und das klassische groucho marx-paradoxon: warum 
will man mitglied in einem club sein, der bereit ist, einen auf-
zunehmen?

 Wo die Geschichte spielt, ist nicht wichtig. Die Bank könnte 
in jedem anderen Park, in jeder anderen Stadt stehen: 
unter Berliner, Warschauer oder Londoner Himmel. 

Alexander Gelman hat keine Vivisektion der russischen Seele 
ge schaffen und die ruhig leichte Hand, mit der er von den Irrungen 
und Wirrungen der Gefühle schreibt, nimmt Wunder bei der Bio-
graphie des 1933 in Moldawien geborenen Juden, der als Kind Pogrome 
und Ghetto überlebte. Aber vielleicht findet die Geschichte der beiden 
Einsamen im Park deshalb immer wieder eine universelle Resonanz, 
weil sie unprätentiös und prosaisch geschrieben ist, weil sie ganz 
bescheidene Antworten auf große Fragen gibt. 

Natürlich liegt ein großer Reiz der Lesung bei den Ruhrfestspielen 
darin, dass diese einfach komplizierte Geschichte, in der viele Men-
schen ihre eigenen Erfahrungen gespiegelt finden, mit Andrea 
Sawatzki und Christian Berkel von zwei berühmten Schauspielern 
erzählt und gespielt wird, die auch im wirklichen Leben ein Paar sind. 
Christian Berkel, der in Tarantinos Inglourious Basterds glänzte, ist 
zum ersten Mal bei den Ruhrfestspielen.

GROSSES HAUS 
LESUNG
ANDREA SAWATZKI UND CHRISTIAN BERKEL
lesen aus Zwei auf einer Bank 
von Alexander Gelman

Andrea Sawatzki 

Christian Berkel

sonntag
20. Mai 2012\11.00 Uhr

preistabelle 7
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GROSSES HAUS
LESUNG
ULRICH MATTHES
liest Die Dame mit dem Hündchen  
und andere Erzählungen von Anton Tschechow

die dame mit dem hündchen, die dem spaziergänger auf der 
promenade von jalta in die augen fällt, ist eigentlich nur eine 
flüchtige liebschaft. aber herr gurow und die dame mit dem klei-
nen weißen spitz sind dann doch zu scheuen helden einer der 
schönsten liebesgeschichten der weltliteratur geworden.

 Von Die Dame mit dem Hündchen hat man gesagt, sie sei 
Tschechows Antwort auf Anna Karenina, seine Verteidigung 
der unerlaubten Liebe gegen Tolstois strenge, wenn auch 

sehr ambivalente, Verurteilung. Doch Tschechow, wie in allen seinen 
Werken, nimmt keine Position ein, er verteidigt nichts und nieman-
den. Eine Rose ist eine Rose und Tschechow schreibt einfach eine 
kleine Geschichte über die eigenartige Macht der Liebe, durch die jeder 
feste bürgerliche Grund zu Treibsand wird. 

Gurow hatte eine kleine, kalkulierte Affäre im Sinn, doch in deren 
Verlauf spürt er mehr und mehr, „dass alles, was wichtig, interessant 
und notwendig für ihn war, worin er ehrlich war und nicht sich selbst 
betrog, was den Kern seines Lebens darstellte, heimlich geschah“, dass 
er ein falsches Leben führte und in der Öffentlichkeit eine Person 
darstellte, die er gar nicht war. 

Tschechow beobachtet und schreibt brillant, Matthes erfasst ihn 
kongenial. „Ulrich Matthes kann einfach alles sprechen“, schrieb 
eine große Tageszeitung. Mit dieser Gabe hat er sich auch bei den 
Ruhrfestspielen eine große Fangemeinde „erlesen“.

Ulrich Matthes

sonntag
27. Mai 2012\11.00 Uhr

preistabelle 7
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eine lesung mit hannelore elsner, für sich genommen schon ein 
erlebnis, verspricht dieses mal ein besonderes kribbeln. denn 
peter urban, renommierter übersetzer von tschechows und 
puschkins werk und profunder kenner der russischen literatur, 
hat ein kuriosum ausgegraben – ein gruseliges schauderstück-
chen, vermutlich der erste krimi der russischen literatur.

 Ivan Gončarov, geboren 1812 in Simbirsk, diente mehr als 30 Jahre 
lang als kleiner Beamter in St. Petersburg. Einmal in seinem Leben 
hat er ein weltberühm tes Buch geschrieben. Seinen Oblomow ver-

glich man mit Shakespeares Hamlet, weil es ihm gelang, auf die Frage 
„Tu ich nun etwas oder tu ich nichts?“ ein Leben lang keine Antwort zu 
finden. Dostojewski hat den Autor hoch geschätzt und als einen seiner 
Lehrmeister bezeichnet, die Antriebslosigkeit des Titelhelden ist im 
Russischen sprichwörtlich geworden. 

Nymphodora Ivanovna ist eine liebenswerte junge Dame, die eines 
Tages gezwungen ist, der Polizei das Ver schwinden ihres Gemahls 
zu melden. Nach ein paar Tagen präsentiert man ihr eine Leiche, die 
Trauring und Anzug des Gatten trägt, das Gesicht allerdings ist ent-
stellt. Nymphodoras Zweifel bleiben ungehört, der Fall kommt zu den 
Akten. Einen Winter trauert sie, im Frühling geht sie wieder unter 
Menschen, steht mit einmal vor einer reich verzierten Kalesche, sieht 
schlafend, auf güldenem Kissen, einen stutzerhaften jungen Mann...

Hannelore Elsner hat bei den Ruhrfestspielen Beckett gespielt und 
Goethes Gedichte vorgetragen. Jetzt kommt sie wieder, die unver-
gleichliche Interpretin großer Texte.36
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GROSSES HAUS
LESUNG 
HANNELORE ELSNER
liest Nymphodora Ivanovna  
von Ivan Gončarov

Hannelore Elsner

montag
28. Mai 2012\11.00 Uhr

preistabelle 7
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GROSSES HAUS 
LESUNG
THOMAS THIEME
liest aus Geschichten aus Odessa
von Isaak Babel

klarheit und kraft der sprache, so isaak babel, liegen in einem 
satz, aus dem man nichts wegstreichen kann. nur ein genie kön-
ne sich zwei eigenschaftswörter zu einem hauptwort leisten. 
babel war ein prosaisches genie, so radikal unscheinbar, dass 
elias canetti sich wunderte, wieso er den menschen, der ihn bei 
der begegnung in berlin so maßlos fasziniert hatte, später kaum 
beschreiben konnte. 

 Canetti schrieb dann doch noch über ihn: „Dort, wo er sich ver-
stecken konnte, sah er am besten. Solches Verhalten hatte er 
früh gelernt, lernen müssen“, der Jude Isaak Babel, der als 

Kind ein Pogrom überlebt hat in den Gassen von Odessa, dieser Stadt 
„ohne Kindheit", die heranwuchs „wie ein Pilz nach heftigem Regen“. 

Flüchtlinge aus dem osmanischen Reich und russische Leibeigene, 
Griechen, Armenier, Albaner, Juden, alle lockte der Ruf Odessas, 
eine westlichere, eine freiere Stadt zu sein. In kühnen Bildern und 
lakoni schen Sätzen hat Babel die Stadt seiner Kindheit beschrieben, 
so wie sie war, an der Schwelle zum neuen Jahrhundert. Unter seinem 
unbeirrbar nach der Seele der Menschen suchenden Blick behielt jede 
Kreatur Geheimnis und Würde noch in ihren sonderbarsten Taten. 
Mit schwerem, müdem Haupt ging Babel dann durch die Revolution, 
schon im Anfang hat er den Schrecken gesehen. Am 27. Januar 1940 
wurde Isaak Babel erschossen. Seine Leiche kam in ein Massengrab. 
Viele seiner Manuskripte sind verschollen. 

Thomas Thieme, der 2010 als Robert Guiskard die Ruhrfestspiele 
eröffnete, gibt diesem bewegenden Werk Präsenz und Tiefe.

Thomas Thieme

sonntag
3. Juni 2012\11.00 Uhr

preistabelle 7
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»pharao« war lange zeit eine sehr kultivierte methode, um sich 
von einem besitzenden in einen besitzlosen menschen zu verwan-
deln. casanova hat es gespielt, in hoffmanns elixieren lagen die 
karten auf dem tisch, auch bei offenbach, puschkin und verdi. 
poker, ein barbarischer vetter, hat den noblen alten ganoven 
vertrieben. »va banque« sagt man noch, oder »paroli bieten«, 
aber kein mensch kennt mehr die regeln.

 Ein Herr Putin hat das Glücksspiel offiziell verboten, aber den 
Teufel treibt man den Russen schwerlich aus. Die Leidenschaft 
am Spiel über dem Abgrund war schon im feudalen Russland 

Legende.
Puschkin war ein besessener Spieler, für ihn war es männlich 

küh ne Lebenshaltung, Teil der russischen Seele. Wohl, um die Fall-
höhe zu vergrößern, hat er deshalb ausgerechnet einen vernünftigen 
Deutschen zum Protagonisten der Handlung gemacht. Der hat seinen 
Offizierskollegen immer nur zugeschaut, bis er von der alten Fürstin 
hört, um die sich das Geheimnis rankt von den drei unfehlbaren Kar-
ten beim „Pharao“. Fortan wird das Spiel für ihn zur Obsession. Die 
Dramaturgie von Puschkins Erzählung entwickelt sich selbst wie eine 
spannende Partie. 

Wer sich bei der Lesung von Pique Dame vorwagen möchte, um in 
die Abgründe der Seele zu blicken, der kann es gefahrlos tun, denn 
Burghart Klaußner ist einer der versiertesten literarischen „Pointeure“. 
2011 begeisterte er als König Philipp in Don Carlos, in dieser Spiel zeit 
verkörpert er Willy Loman in Tod eines Handlungsreisenden.38
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GROSSES HAUS
LESUNG
BURGHART KLAUSSNER
liest Pique Dame und andere Erzählungen  
von Alexander Puschkin 

Burghart Klaußner

sonntag
10. Juni 2012\11.00 Uhr

preistabelle 7
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FESTSPIELHAUS 
SONDERVERANSTALTUNG
FRANK BSIRSKE UND FRANK HOFFMANN
lesen aus Die Fehler der Lebenden 
von Vladimir Kazakov

ver.di-chef frank bsirske und intendant frank hoffmann haben 
schon einmal gemeinsam brecht-texte gelesen. in diesem jahr 
stehen auf ihrem programm die kuriosen lesestücke und ver-
spielten scharaden des dichters vladimir kazakov, der die tradi-
tion der groteske in der russischen literatur um die dimension 
des absurden erweitert hat.

 Der russische Dichter Vladimir Kazakov wurde 1938 in Moskau 
geboren und starb dort 1988. Sein Roman Die Fehler der 
Lebenden spielt in einer merkwürdig strengen, gläsernen Welt. 

Es wimmelt von Spiegeln, Uhren, Zahlen, Fenstern, denen den Rücken 
zu zu kehren gefährlich ist. Unter den Straßenlaternen blüht der Wahn-
sinn, Menschen hasten durch Dunkelheit und Wind. Im Verlauf der 
in Dialogform geschriebenen Erzählung wird die Welt immer enger, 
starrer und bedrohlicher. Kazakov schildert unsere moderne, anonyme 
Welt und die darin verlorenen, isolierten Menschen. 

Was melancholisch und düster klingt, wird durch Kazakovs scharf-
sinnigen Humor konterkariert, das eigentlich Deprimierende in surre-
ale Distanz gerückt. Mit absurdem Wortwitz schildert er verschiedene 
Situationen des alltäglichen Lebens, zufällige Reisebekanntschaften 
im Zug, Gespräche im Teesalon und merkwürdige Begegnungen 
mit mysteriösen Fremden. Alle Personen wirken eigenartig körper-
los. „Offen bleibt letztlich, ob es sich bei diesen Kunstfiguren um 
Menschen handelt“, sagt der Übersetzer Peter Urban. 

Bsirske und Hoffmann treten in einen spannenden Dialog ein. Ein 
Dialog, der nachdenklich stimmt und zugleich amüsiert.

Frank Bsirske und 
Frank Hoffmann

samstag
16. Juni 2012\15.00 Uhr

eintritt frei



matthias richling lebt vom sinn und unsinn der politik. das 
machen neben ihm auch andere kabarettisten. was richling 
allerdings so einzigartig macht in der satirischen gilde, sind 
seine brillanten parodien. die greifen durch behauptungen und 
posen hindurch und schnappen sich den menschen, der hinter 
dem selbstdarsteller steht.

 Seine Parodien sind Porträts einer Zeit und einer Gesellschaft, klei-
ne Sittengemälde, so präzise, als wären sie von Daumier gezeich-
net. Die besondere Qualität kommt nur mit Reibungsverlust von 

der Mattscheibe ins Wohnzimmer. Richling gehört auf eine Bühne, 
denn die Präsenz, die er vermittelt, ist die eines souveränen Akteurs. 

„Er kopiert nicht, er trainiert nicht den Klang der Stimme. Seine 
Methode ist die eines Schauspielers: Er analysiert den Sprachtyp, den 
Sprechakt, die Mechanik der Phrasendreschmaschine. Was sind die 
Motive des Sprechenden? Was verbirgt er? Der Parodist Richling legt 
Persönlichkeitsmuster am offenen Herzen frei. Er er forscht die Motive 
derer, die da an die Macht wollen, derer, die sie verteidigen. Klang, 
Gesten, Ticks, geradezu magische Ähnlichkeiten (Schäuble, Von der 
Leyen, Putin) folgen dem präzisen Character-Screening wie von selbst 
nach.“ (Michael Wüst)

Bei den Ruhrfestspielen gastiert Matthias Richling mit seinem  
neues ten Programm – dem Richling-Code. Das gesamte „Führungs-
Personal des Deutschland-Konzerns“ wird auf die Bühne geholt und 
Bundeswirtschaftsminister Rainer Brüderle wird aus Verständnis-
gründen ein chinesischer Dolmetscher zur Seite gestellt.

samstag
12. Mai 2012\22.00 Uhr

preistabelle 5
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GROSSES HAUS 
LATE-NIGHT-KABARETT
MATTHIAS RICHLING
Der Richling-Code
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Matthias Richling



angesabberte kinderkekse essen? ich doch nicht!!! mit einem 
bierbike plärrend durch die stadt radeln? niemals! einen streit 
mit dem freund vom zaun brechen, obwohl man weiß, dass er 
recht hat? auf gar keinen fall! zwei rasend schnelle stunden 
komik, musik, stand-up und improvisation. und auf die dumme 
frage, ob man durch ein kind erwachsen wird, gibt mirja boes 
die antwort: »ich doch nicht!!!«

 Mirja Boes hat ihr unglaubliches Blödel-, Quassel- und 
Fabuliertalent in eine Karriere umgesetzt, die von der 
Blockflöte spielenden Tochter aus gutbürgerlichem Hause 

über die Liedgut schmetternde Entertainerin auf Mallorca bis zur 
Gewinnerin des Deutschen Comedypreises 2008 reicht. Und ganz 
sicher noch nicht zu Ende ist!“ schreiben die Westfälischen Nachrichten 
über Mirja Boes, die durch „Die Dreisten Drei“ und ihre Rolle der 
„Angie“ in der gleichnamigen Sitcom schnell zu einer der bekanntes-
ten Entertainerinnen Deutschlands geworden ist. 

Von Calamity Jane hieß es, dass sie jeden Mann unter den Tisch 
trinkt. Von Mirja Boes wird es einmal heißen, dass sie Mann und 
Maus in Grund und Boden reden konnte. Schlagfertig, schnell, mit 
knochentrockenem Witz. 

Nach einer kleinen Babyauszeit hat auch ihr Konzept sich erweitert: 
Ich doch nicht!!!, ihr neuestes Stand-up-Programm, erzählt mit Tempo, 
Selbstironie und – nun darf man es ja sagen – Mutterwitz von den 
Tragikomödien des menschlichen Alltags, in dem man sich immer 
wieder das vornimmt, woran man mit Sicherheit scheitert. 41

samstag
26. Mai 2012\22.00 Uhr

preistabelle 5
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Mirja Boes

GROSSES HAUS
LATE-NIGHT-KABARETT
MIRJA BOES
Ich doch nicht!!!



ein land, meint er, sei »ein schwieriges unternehmen, um es in 
den griff zu bekommen, braucht man erfindungsgeist. so erfan-
den die amerikaner den colt, die russen das destilliergerät und 
die deutschen den leitz-ordner.« wladimir kaminer, »privat 
ein russe und beruflich deutscher schriftsteller«, hüpft mit 
schräg witzigen beobachtungen wie ein ausgelassener zaunkö-
nig zwischen ost und west herum.

 Erst macht Wladimir Kaminer sein Publikum mit den Großen 
der russischen Literatur bekannt, nämlich Tolstoi, Dostojewski 
und Tschechow, dann kommt Russendisko. Das ist Kaminers 

spezielle Erfindung mit der Absicht, das sehr verbreitete Klischee 
der „russischen Seele“ zu vernichten. Diese „russische Seele“ – eine 
typisch deutsche Erfindung – ging ihm schon lange auf den Keks.
Kaminer wollte immer schon eine alternative „russische Kultur“ in 
der Öffentlichkeit präsentieren. „Im Kaffee Burger organisierten wir 
zu dritt eine Russendisko: Yuriy und ich legten auf, Olga machte die 
Kasse.“ 

Russendisko ist in der Hauptstadt Kult, und die einmalig erfolgreiche 
Rezeptur – erst Nahrung fürs Hirn, dann Bewegung unter die Füße – 
wird auch beim Transfer ins Ruhrgebiet nicht über Bord geschmissen. 
Das heißt, am Anfang darf man ruhig sitzen, lauschen, lachen, dann 
wechselt man den Raum und landet auf dem Tanzparkett. 

Den Ruhrfestspielen hat Wladimir Kaminer auf die Hand verspro-
chen: „Es wird nur gute, richtig gespielte (nicht aus der Kiste) tanzbare 
Musik aufgelegt, russischer Skapunk.“42

GROSSES HAUS
LATE-NIGHT-KABARETT
WLADIMIR KAMINER 
Berichte aus den Tiefen der russischen Literatur 
mit anschließender Russendisko

sonntag
27. Mai 2012\22.00 Uhr

preistabelle 5
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irgendwann einmal tauchte ein lustiger doktor als episodenfi-
gur bei harald schmidt auf und klaute dem großmeister der 
satire regelmäßig die show. ein paar jahre später ist er bekann-
ter als der bunteste hund, moderiert auf und ab, füllt riesige 
arenen in der provinz und in den metropolen. die karriere des 
dr. eckart von hirschhausen läuft in atemberaubendem tempo.

 Geld für das Medizinstudium hat er sich als Straßenclown ver-
dient und sagt heute noch, dass für ihn die Live-Atmosphäre 
der Bühne und das spontane, improvisierte Spiel mit dem 

Publikum das Highlight der komödiantischen Arbeit sind. „Die Leute, 
die mich nur aus dem Fernsehen kennen, kennen mich ei- gent-
lich nur halb.“ Dr. Eckart von Hirschhausen begreift sich selbst als 
„Glücksbringer“, in einem ganz konkreten, lebenspraktischen Sinne. 

Das jüngste Programm, mit dem er bei den Ruhrfestspielen auf-
tritt, dreht sich um Liebesbeweise und versteht sich als „ein Auf-
klärungsabend für Abgeklärte, für Romantiker und für alle, die dach-
ten, sie wüssten schon, was Liebe ist.“ In dem Sinne stellt Hirsch-
hausen sich und dem Publikum solche Fragen wie: Kann das denn 
funktionieren mit der Liebe in dem ganzen Durcheinander von Hoch-
gefühl und Hormonen? Besser eine große Liebe am Stück oder doch 
lieber viele kleinere Portionen? Warum verliebt man sich so richtig 
meist in die Falschen und was hat Liebeskummer mit Drogen entzug 
gemeinsam? 

Schließlich die Frage aller Fragen: Was ist der größere Liebesbeweis? 
100 rote Rosen schenken oder einmal den Müll runtertragen? 43

samstag
2. Juni 2012\22.30 Uhr

preistabelle 5
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Dr. Eckart von Hirschhausen

GROSSES HAUS 
LATE-NIGHT-KABARETT
DR. ECKART VON HIRSCHHAUSEN
Liebesbeweise
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so kam tschechow vermutlich noch nie auf die bühne. als derb-
komisches, grobes vaudeville, als wäre labiche ein russe und hät-
te »die affäre rue de lourcine« wie ein groteskes bauerntheater 
geschrieben. dieser eigentümliche stoff ist gerade durch seine 
holzschnittfiguren die richtige vorlage für die wilde truppe, 
die hier über die bühne wirbelt.

 Das Theater der Nationen hat seine ganz eigenen Strukturen 
in der russischen Theaterlandschaft. Ein Theaterlabor, ein 
Schnittpunkt, wo die größten Talente aus Theater, Panto mi-

me und anderen Künsten für Projekte zusammenkommen, die von 
berühmten europäischen Regisseuren geleitet werden. Alvis Hermanis 
hat dort inszeniert, Peter Stein und Thomas Ostermeier. 

Die Akteure und Musiker spielen, bei rasend schnellem Wechsel 
der Rollen, Das schwedische Zündholz als bildhaft groteskes, musikali-
sches Spektakel. Der abenteuerliche Plot erinnert von ferne an Kleists 
Zerbrochnen Krug. Einem biederen Amts hauptmann wird die Er - 
mor  dung des Gutsherren Klausjow ge mel  det, woraufhin sich eine 
Sonderkommission aus neben- und haupt beruflichen Dilettanten bil-
det, die nach aufwendigen Recherchen den ungeheuerlichen Mordfall 
löst und eine vierköpfige Bande verhaftet. 

Es wäre sicher eine der ruhm reichsten Ermittlungen in der russi-
schen Kriminalgeschichte geworden, hätte am Ende der Ermordete 
nicht alles verdorben, indem er sich erdreistet, nicht tot zu sein, son-
dern als Lieb  haber wieder aufzutauchen. Der, dem er die Hörner auf-
gesetzt hat, ist der Amtshauptmann selbst.

bühnenbild und kostüme 
Ksenia Shimanovskaya

es spielen
Yevgeny Tkachuk

Vladislav Abashin
Viktoria Sadovskaya-Chilap

Artem Tulchinsky
Pavel Akimkin

Yelena Nikolaeva
Roman Shalyapin

Yulia Peresild
Maria Biork

premiere 
7. Mai 2012

weitere vorstellungen 
8.\9. Mai 2012

preistabelle 3

in russischer sprache mit 
deutschen übertiteln
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KLEINES THEATER
DAS SCHWEDISCHE ZUNDHOLZ
Von Anton Tschechow
Regie Nikita Grinshpun
Theater der Nationen Moskau

Deutschlandpremiere

˙̇
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dennis kelly zählt zu den erfolgreichsten britischen autoren 
der jüngeren generation, sein musical »mathilda« wurde im 
letzten jahr von der royal shakespeare company uraufgeführt. 
seinen arbeiten sagt man nach, dass sie von großer innovativer 
kraft seien. mit jedem stück erfindet er sich neu. neuer inhalt, 
neue form, neue mittel.

 Alles beginnt mit einem etwas unglücklichen Kerl, des-
sen Leben schon in seiner Jugend wie die Summe aller 
Durchschnittlichkeit wirkt. Schon bei seiner Zeugung haben 

seine Eltern sich gelangweilt. Nur sein Name, der ein bisschen nach 
Jules Verne klingt, schwebt wie ein Versprechen über der Erzählung: 
Abwarten, scheint er zu sagen, das ist noch nicht alles... Gorge kommt 
im Laufe seines Lebens immer wieder an den Scheideweg, der entwe-
der zu Erfolg oder zu Misserfolg, Beliebtheit oder Unbeliebtheit, Glück 
oder Unglück führt. Und er lernt, dass Anstand und Gerechtigkeit stets 
Unglück, Misserfolg und Unbeliebtheit nach sich ziehen. 

Es ist die Zeit des großen Umdenkens: Atomkraftwerke werden abge-
schaltet, Investment-Banker wieder eingefangen; der Mensch ist doch 
kein Egoist, haben Hirnforscher herausgefunden. Das war bloß ein 
Miss verständnis aus der Zeit von Helmut Kohl und Margaret Thatcher. 
Insofern mag Die Opferung von Gorge Mastromas ein sehr gründli cher 
Autopsiebericht des großen neoliberalen Egoismus’ sein.

Die Ruhrfestspiele setzen mit dieser Uraufführung ihre erfolgreiche 
Kooperation mit dem Schauspiel Frankfurt fort.

premiere
 12. Mai 2012

weitere vorstellungen
13.\14. Mai 2012

preistabelle 3
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KLEINES THEATER
DIE OPFERUNG VON GORGE MASTROMAS
Von Dennis Kelly
Regie Christoph Mehler
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Schauspiel Frankfurt

Premiere der Uraufführung bei den Ruhrfestspielen



©
Fo

to
gr

af
: S

on
ja

 P
ac

ho
 /

 C
re

di
t: 

pl
ai

np
ic

tu
re

/p
on

to
n



am 24.01.2011 kam die aus odessa stammende ukrainische drama-
tikerin anna jablonskaja im alter von 29 jahren bei einem ter-
ror-anschlag auf den moskauer flughafen ums leben. jablons-
kaja galt als die große hoffnung der russischen dramatik. mit 
»es gibt kein ende« zeigen die ruhrfestspiele und das zimmer- 
theater tübingen zum ersten mal ein stück von anna jablonskaja 
im deutschsprachigen raum. 

 Die Welt enthält keine Fragen. Nur Antworten. Unsere Aufgabe 
ist es, zu jeder Antwort die richtige Frage zu finden“, heißt es 
in Anna Jablonskajas Stück. 

Ein Erfinder, ein Mädchen, Menschen mit bunten Haaren, aber 
auch Goethe und Werther, die Gesichtsmuskeln und ausgesuchte 
Vulkane begeben sich auf die Suche nach den richtigen Fragen. Wenn 
der Mensch mit grauem Haar seinen Arbeitsalltag als Verlieren von 
Zeit beschreibt, das Mädchen ihre Sucht des Kleinbusfahrens beichtet 
und Ararat und Vesuv darüber streiten, wer von beiden echte Asche 
oder doch nur schleimigen Auswurf spucken kann, geraten gesicherte 
Weltzusammenhänge im Großen und Kleinen aus den Fugen. 

In 15 ebenso prägnanten wie humorvollen Szenen entsteht ein 
Geflecht aus Beobachtungen, Begegnungen und Zwiegesprächen in 
Vergangenheit, Gegenwart und virtueller Welt, eingebettet in den lite-
rarischen Kosmos Europas.

Mit Es gibt kein Ende setzt Anna Jablonskaja die avantgardistische 
Tradition des russischen Theaters fort und knüpft an den russischen 
Meister des Absurden, Daniil Charms, an.

übersetzung
 Claudia Dathe 

bühne und kostüme
Jörg Zysik 

musik
Thomas Maos

es spielen
Christine Diensberg

Lucie Mackert
Nicole Schneider

Robert Arnold
Endre Holéczy
Johannes Karl

premiere 
16. Mai 2012

weitere vorstellung 
17. Mai 2012

preistabelle 3
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KLEINES THEATER
ES GIBT KEIN ENDE
Monodialoge von Anna Jablonskaja 
Regie Christian Schäfer
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Zimmertheater Tübingen

Premiere der deutschen Erstaufführung 
bei den Ruhrfestspielen 
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mit
Katja Riemann

Arne Jansen
premiere 

19. Mai 2012
weitere vorstellungen 

20. (2x)\21.\22.\23. Mai 2012

preistabelle 3
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KLEINES THEATER
WINTER. EIN ROADMOVIE
Nach Heinrich Heine, Franz Schubert 
und Wilhelm Müller
Produktion Ruhrfestspiele Recklinghausen

Premiere der Uraufführung bei den Ruhrfestspielen
»wie klänge ein schubert-lied, wenn der, der es singt, nichts hät-
te als eine stimme und eine ausbildung, von dem unerträglichen 
aber, gegen das diese lieder geschrieben wurden, hätte er keine 
ahnung!« martin walser bringt auf den punkt, was schuberts oft 
nur als schwermütig schön verstandener liederzyklus und hein-
rich heines berühmte »winterreise« gemeinsam haben – sie sind 
poetische empfindung und politisches epigramm.

 I  n ihrer Verbindung von Geist und Seele, von Satire und Schwermut 
und Empfindsamkeit sind beide Werke ein Spiegel deutscher 
Geschichte. Bei den letzten Ruhrfestspielen sind Katja Riemann und 

Jazzgitarrist Arne Jansen durch das Deutsch land der Gegenwart „spa-
ziert“ und haben polemische und poetische Impressionen gesammelt. 

Nun beschäftigen sie sich in Zeiten der Eurokrise mit dem Traum 
von Europa, lange vor der EU. Heine und Schubert begegnen sich auf 
winterlicher Straße. Die Reise als Metapher für das Gefühl, heimatlos 
in der eigenen Heimat zu sein. Knapp dreißig Jahre liegen zwischen 
beiden Werken. Als Schubert seine tieftraurigen Balladen schrieb, 
erstickte Europa an der Restauration. Alleine in Wien gab es 10.000 
„Geheimpolizisten“. Schubert trug viele seiner Arbeiten daher nur in 
kleinen, geschlossenen Zirkeln vor. Als Heinrich Heine im Win ter 1843 
von Paris nach Hamburg reiste, hatten sich die Dinge kaum ge ändert. 
Das schöne, satirische Versepos wurde in Preu ßen sofort verboten und 
ein Haftbefehl gegen den Dichter ausgestellt.

Diese aparte Begegnung von Heine und Schubert in einem unge wöhn- 
lichen Roadmovie erlebt bei den Ruhrfestspielen ihre Weltpremiere.



Katja Riemann
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bühnenbild und kostüme 
Olga Shaishmelashvili

licht 
Sebastian Alphons

special effects/video
Peter Müller

mit
Oleg Fenchuk

Konstantin Makarkin
Helena Lehmann 
Natalya Netselya

u.a.
premiere 

24. Mai 2012
weitere vorstellungen 

25.\26.\27. Mai 2012

preistabelle 3
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KLEINES THEATER
AREJA
Choreographie Philippe Rives
Regie Dimitrij Sacharow
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Areja Ltd.
Kooperation der Ruhrfestspiele Recklinghausen 
mit der Woche des Sports

Premiere der Uraufführung bei den Ruhrfestspielen
»areja« bezaubert als komposition aus artistischer Perfektion 
und poetischen momenten, als augenkulinarischer zwitter aus 
zirkus und performance. hinter dem namen »areja« verbirgt sich 
ein lose geknüpftes ensemble internationaler artisten, allesamt 
meisterschüler erstklassiger akademien, die klassische artistik 
mit modernen objekten und ausdrucksformen verbinden. 

 Es ist spannend, hinter ganz profanen Dingen kost bare Traditionen 
zu entdecken, die sich auf verschlungenen Pfaden durch das 
Dickicht der Geschichte in unsere Gegenwart ge schlängelt 

haben. Denn es ist kein Zufall, dass vor allem in Ländern französischer 
Zunge Gruppen wie Cirque du Soleil und Zingaro entstanden sind, die 
man auch als eine Art verbürgerlichte Nachkommenschaft der großen 
feudalen Barock-Spektakel bezeichnen könnte. 

Auch hinter Areja steckt mit Philippe Rives, der sich mit so genann-
ten „Event-Performances“ internationales Renommee erworben hat, 
ein französischer Arrangeur und Impressario. Seine Events sind 
mo dernes „L’art pour l’art“, hochartistisches, buntes Spiel, das die 
Phan tasie beflügelt und angenehm die Sinne kitzelt. 

Bei den vielen wechselnden Auftritten der Künstler kann sich 
der Zuschauer jedes Mal neu die spannende Frage stellen, welches 
gute, alte Artistenhandwerk sich hinter der verblüffenden, neuen 
Erscheinungsform versteckt. Hinter den „bewegten Sandanimationen“ 
von der mittlerweile sehr begehrten Natalya Netselya, hinter der spek-
takulären Akrobatik von Crazy Flight oder hinter dem Roue-Cyr, von 
dem Augenzeugen berichten, es wirke wie ein Rhönrad auf LSD.
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»ein spaßiger abend über tieftraurige seelen« ist für die frank-
furter rundschau die »poetische séance«, die der lettische regis-
seur alvis hermanis aus zwei erzählungen des nobelpreisträgers 
isaac b. singer zu einem theaterstück geformt hat. daraus ent-
standen sind melancholisch zarte duette für zwei außerordent-
liche akteure  – barbara nüsse und andré jung.

 Isaac B. Singer, der 1904 im polnischen Radzymin geborene, große 
jiddische Geschichtenerzähler, emigrierte 1935 von der Alten Welt 
in die Neue – eine Biographie, die viele seiner Figuren mit ihm 

teilen. Oft wirken diese Menschen seltsam verloren in Amerika, egal, 
ob sie zu Geld gekommen oder bitterarm geblieben sind. 

Harry Bendiner ist so einer mit viel Geld in der Börse und einer 
ein samen Seele unter dem Jackett, die ihn aus der großen, teuren 
Eigentumswohnung hinaustreibt zu endlosen Spaziergängen auf den 
Straßen von Miami Beach. Doch eines Tages steht eine seltsame kleine 
Dame mit hoch aufgetürmten Haaren vor seiner Tür... 

In der anderen Geschichte gewährt Mrs. Kopitzki, ihres Zeichens 
praktizierendes Medium, ihrem Nachbarn Dr. Kalischer ein Abend-
essen und einen besonderen Liebesdienst – sie schenkt ihm mit einer 
Séance die Illusion der Wiederbegegnung mit seiner im alten Europa, 
in Krieg und Holocaust verschwundenen Geliebten. 

Zwei wunderbare melancholische Petitessen, aus welchen Regisseur 
Alvis Hermanis und seine herausragenden Darsteller Barbara Nüsse 
und André Jung kleine Dramen von später Liebe und der Zerbrech-
lichkeit des Menschen machen.

bühnenbild und kostüme 
Monika Pormale

es spielen
Barbara Nüsse

André Jung
premiere

 29. Mai 2012
weitere vorstellung

30. Mai 2012

preistabelle 3

KLEINES THEATER
SPATE NACHBARN
Von Alvis Hermanis nach Isaac B. Singer
Regie Alvis Hermanis
Münchner Kammerspiele
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Barbara Nüsse, André Jung



bühnenbild und kostüme 
Karl Kneidl

musik 
René Nuss

licht 
Zeljko Sestak

es spielen
Luc Feit

Ulrich Kuhlmann
Wolfram Koch

Jacqueline Macaulay
Christiane Rausch

Roger Seimetz
premiere 

2. Juni 2012
weitere vorstellungen 

3.\4.\5.\6. Juni 2012
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als er in den 70ern nach deutschland kam, brachte er erfah-
rungen mit für mehr als nur ein leben. hier hat er nochmal die 
koffer auf- und drei jahrzehnte lang dem deutschen theater 
ganz neue dinge vorgemacht: dass man dem schrecken mit komik 
und leichtigkeit begegnen kann. nun, da man tabori zu kennen 
meint, kommt noch ein stück von ihm zur uraufführung.

 T  abus, hat Tabori einmal gesagt, müssten zerstört werden, sonst 
erstickt man an ihnen. In der Abendschau tritt der Tod selbst 
auf, in wechselnder Gestalt: als Klempner, als Cookiemonster, 

als Dr. Liptauer, als Boss Goldwhine, auch als Bodyguard und in der 
Gestalt der Sängerin Gloria. Manchmal ist er böse, gelegentlich unbe-
rechenbar, aber immer komisch. Gna den los komisch. 

Im Zentrum steht der Entertainer Fridolin, gespielt von Wolfram 
Koch. Seine Witze zünden nicht mehr, über sie lacht nicht mal mehr 
der Hund. Abendschau meint den Blick auf das Leben ganz kurz 
vor Schicht. Und der fällt ernüchternd aus: Fridolin leidet an seiner 
Hypochondrie, seine Frau an ihrer Einsamkeit, der Sohn an seiner 
Depression, der sprechende Hund am Unverständnis der Menschen. 
Das ganze Leid der Welt kommt auf den Tisch und – man weiß nicht, 
wieso und warum – die ganze Geschichte ist komisch, todkomisch.

Geschrieben hat Tabori sein Stück 1979, die Proben musste er 
aus persönlichen Gründen abbrechen. Nach der europäischen Erst-
aufführung von Die Demonstration 2011 inszeniert Frank Hoffmann 
diese, vermutlich letzte, Uraufführung eines Werkes von George 
Tabori.

KLEINES THEATER
ABENDSCHAU
Von George Tabori
Regie Frank Hoffmann
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Théâtre National du Luxembourg

Premiere der Uraufführung bei den Ruhrfestspielen



Wolfram Koch
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die leibeigenschaft hat russland nahezu erstickt und das land 
in seiner entwicklung um jahrhunderte zurückgeworfen. leib-
eigenschaft betraf jeden, denn das gesellschaftliche leben 
war dadurch bestimmt, dass jeder in dem status blieb, in den er 
hineingeboren wurde. der junge herr gogol vom lande, gebildet, 
begabt, arm, hat das nicht sehen wollen, als er in die hauptstadt 
kam, um sein glück zu machen. 

 Für seine Naivität hat er teuer bezahlt. In St. Petersburg half ihm 
nichts und niemand, letzte Zuflucht vor der Gosse war eine 
Kanzlei, in der er als kleiner Schreiber für einen Hungerlohn 

arbeitete. Gogol ist dem Schicksal, ein Leben lang in subalterner 
Existenz zu kümmern, entkommen. 

Nicht so Poprischtschin, der Protagonist aus dem Tagebuch 
eines Wahnsinnigen. Als Beamter der untersten Stufe, rackert er 
sich ab im Aktenstaub, ordnet Papiere, spitzt den Vorgesetzten die 
Bleistifte, kopiert Dossiers. Unterschätzt, unglücklich, hoffnungs-
los verliebt in die Tochter seines höchsten Vorgesetzten, flüchtet er 
in eine Traumwelt. Nur in ihr ist er Herr über sein Schicksal. Seine 
Phantasien, durch keine Realität genährt, laufen immer heißer, zün-
geln hoch bis zu maßlosem Größenwahn. 

Was der famose Schauspieler Samuel Finzi zeigt, ist eine intensive 
dramatische Studie von Psychose und Wahn, geschrieben im Jahre 1835, 
lange vor jedem wissenschaftlichen Begriff von Psychologie. Gogols 
visionärer Text hat viele Werke der Neuzeit beeinflusst, unter anderem 
auch solch eine tragikomische Miniatur wie Süskinds Kontrabass.

bühnenbild 
Mareile Krettek

kostüme 
Geraldine Arnold

musik 
Jacob Suske

licht 
Henrike Elminger

es spielt
Samuel Finzi

premiere 
8. Juni 2012

weitere vorstellungen 
9. Juni 2012 (2x)
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KLEINES THEATER
TAGEBUCH EINES WAHNSINNIGEN
Von Nikolai Gogol
Regie Hannah Rudolph
Deutsches Theater Berlin



Samuel Finzi
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 es spielen
Burghart Klaußner

Margarita Broich
u.a.

premiere 
11. Juni 2012

weitere vorstellungen 
12.\13.\14.\15.\16. Juni 2012
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KLEINES THEATER
TOD EINES HANDLUNGSREISENDEN
Von Arthur Miller
Regie Wilfried Minks
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen,  
St. Pauli Theater Hamburg

die schillerndsten oberflächen von amerika hat hollywood 
geschaffen, aber zu modernen mythen verdichtet haben sich 
diese bilder erst in den werken von eugene o’ neill, tennessee 
williams und arthur miller. dessen »tod eines handlungsreisen-
den« ist das zentrale werk in dieser galerie der großen illusi-
onen und gebrochenen helden, zu gleichen teilen hohelied und 
abgesang auf den amerikanischen traum, aktuell wie eh und je.

 In der Zusammenarbeit der Ruhrfestspiele mit dem St. Pauli Theater 
ist ein Zyklus mit Aufführungen der Klassiker der amerikanischen 
Moderne entstanden, allesamt hochrangig besetzt. Den Loman 

etwa spielt Burghart Klaußner, seine Gattin Margarita Broich. 
36 Jahre lang war Willy Loman Handlungsreisender. Nun ist er 

63 und müde. Jüngere ziehen an ihm vorbei, ihm wird ge  kündigt. 
Die eigentliche Tragödie dieses kleinen Mannes ist sein verzweifelter 
Kampf, die Illusion des Erfolgreichen aufrechtzuhalten – vor sich 
selbst, der Familie und der gesamten Außenwelt. 

Wäre Tod eines Handlungsreisenden nur ein soziales Drama, hät-
te es sich nicht so tief in das kollektive Gedächtnis eingebrannt. Be -
zeichnend ist, wie Miller plötzlich begriff, wieso er den Namen Loman 
unbewusst dem Film Dr. Mabuse von Fritz Lang entnommen hatte. In 
jener Filmszene, in der ein hilfloser, halb wahnsinniger Mann immer 
wieder nur den Namen des Kommissars Loman in den Hörer schrie, 
da wurde dem Autor schlagartig klar, was er mit dem Namen unbe-
wusst hatte ausdrücken wollen: „einen vom Schrecken überwäl tigten 
Mann, der ins Nichts hinein nach Hilfe ruft, die niemals kommt.“
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Burghart Klaußner
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diese ausstellung über das theater, die kunst und die künstler im 
russland der jahrhundertwende zeigt im wesentlichen fotogra-
fische dokumente der zeit. sie wird so auch zu einem streifzug 
durch die frühen jahre der fotografie, in der die aufnahmen 
oft noch wie eine eigene kunstform wirken, immer etwas unwirk-
lich und wie schwebend über der zeit.

 Auf der Suche nach neuen Formen der Kunst spielte um die 
Jahrhundertwende in jedem europäischen Land eine jeweils 
andere Kunstgattung die Avantgarde. Dass in Russland Drama 

und Theater diese Vorreiterrolle übernahmen, ist ein außerordent-
liches historisches Phänomen. Denn in den Kreis der Theaternationen 
ist Russland mit großer Verspätung eingetreten. Während überall in 
Europa viel früher das Theater seine großen Triumphe feierte, ergötzte 
sich der russische Hof an dressierten Affen, Tanzbären und Gauklern. 
Noch zu Puschkins Zeiten waren die Schauspielensembles vor allem 
aus Leibeigenen gebildet, die sich manche russische Aristokraten als 
Statussymbol leisteten. 

Was für ein Weg: von einem Land mit einer unbedeutenden Theater-
tradition hin zu den Dramen Tschechows, den Inszenierungen 
Stanislawskis und Meyerholds und den Aufführungen des Moskauer 
Künstlertheaters, durch die Russland zum prägenden Impulsgeber für 
das europäische Theater des 20. Jahrhunderts wurde.

Diese Ausstellung gibt ergänzende und spannende Einblicke in die 
Sternstunden der russischen Dramatik.

RANGFOYER
VON DEN TATEN DES RUSSISCHEN THEATERS
Eine Ausstellung in Zusammenarbeit mit dem 
staatlichen Museum für Theater und Musik, 
dem Russischen Museum und dem Zentralarchiv 
für Film und Fotografie, St. Petersburg

kuratoren 
Irena Evert

Alexandra Tychinskaya
design

Olga Shaishmelashvili
 eröffnung

4. Mai um 18.00 Uhr
ausstellungsdauer

4. Mai bis 16. Juni 2012
 öffnungszeiten
Jeweils eine Stunde 

vor und eine halbe Stunde 
nach den Vorstellungen im 

Ruhrfestspielhaus

Anton Tschechow



THEATERZELT
KABARETTFESTIVAL
INGO OSCHMANN
Hand drauf!

das leben erteilt einem ständig ungefragt seltsame lektionen, 
wie etwa: gibt dir jemand die hand drauf, morgen beim umzug 
zu helfen, kannst du davon ausgehen: »du machst den umzug 
alleine!« und: bietet ein inserat wie »junger mann zum mitreisen 
gesucht« wirklich eine solide berufliche perspektive? ist »ver-
bindlichkeit« eine dübelmarke für handwerker?

 Ingo Oschmann, der Comedian aus der amtlich anerkannten 
ostwestfälischen Humorhochburg Bielefeld hat es, wie er selber 
meint, irgendwie „endlich geschafft“. Sein neues Live-Programm 

bezeichnet er selbst als „eine Humorparty mit Pointensalven im 
Sekundentakt (...) voller verbaler Höhepunkte und menschlicher 
Abgründe“. Auf der Bühne gelingt ihm der Spagat zwischen Stand-
up-Comedy, Improvisation und feiner Zauberei so gekonnt und vari-
antenreich, dass keiner seiner Auftritte dem anderen gleicht. Dabei 
bleibt der „172 cm große Kleinkünstler immer über der Gürtellinie.“ 

Hand drauf! ist ein Programm, das mehr will als pausenlos wit-
zeln; denn Oschmann sieht sich nicht als „monothematischen Possen-
reißer“. Seine Spezialität sind amüsante Geschichten aus dem Leben, 
die jeder liebt und kennt – witzig verpackt und pointiert. Nicht mehr, 
aber auch nicht weniger. 

Ingo Oschmann meint: „500 Freunde bei Facebook und trotzdem 
ist Kevin allein zu Haus. Bilder, Musik und Freunde sind plötzlich 
virtuell und löschbar?! Jeder hat zu allem und zu jedem was zu sagen 
und wenn wir wirklich mal sprachlos sind, dann regelt das eine App 
für uns.“
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Ingo Oschmann
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THEATERZELT
KABARETTFESTIVAL
FLORIAN SCHROEDER 
Offen für alles und nicht ganz dicht — Die Show

florian schroeder, der in lörrach geborene kabarettist, talk-
show-moderator mit eigener sendung im swr und breiter medi-
enpräsenz, ist keiner für die leisen töne. er hat etwas von einem 
blitzgescheiten preussen an sich. zackig, scharfzüngig schnell, 
zupackend aggressiv in der komik. er nutzt die medien als nar-
renpritsche und haut einer verzweifelt ewig jungen generation 
ihre selbstbilder um die ohren. 

 Seine Generation macht „irgendwas mit Medien“. Seine Genera-
tion erkennt sich am angeknabberten Apfel auf dem Laptop, der 
„Latte“ vor sich auf dem Tisch, verbringt halbe Tage im Café, 

twittert, mailt, surft herum und steckt sowieso die ganze Zeit über in 
schwer zu ergründenden Projekten. 

Offen für alles ist für Florian Schroeder die Alchimisten-Formel 
unserer Zeit. „Wir haben alle Möglichkeiten, immer und überall. 
Und wir wollen alles: Kind und Karriere, Sex und Liebe, Schwarz 
und Grün. Wir sollen offen für alles bleiben und heiraten uns doch 
schneller denn je gegenseitig vom Markt. Wir bekommen Kinder, aber 
ohne Eltern zu werden. Wir sind erwachsen, benehmen uns aber wie 
Kinder. Wir arbeiten in unserer Freizeit und machen die Arbeit zu 
unserer Freizeit.“ 

Der Kabarettist verspricht, dass man durch den Besuch seiner Show 
reicher, schöner und glücklicher wird, ja, dass sie sogar das eigene 
Leben verändert: Offen für alles und nicht ganz dicht – ein Abend im 
Zeichen der Völkerverständigung zwischen den Generationen.
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Florian Schroeder



THEATERZELT
KABARETTFESTIVAL
HORST SCHROTH
Was weg ist, ist weg 

65

Horst Schroth
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die kombination kleinstadt – kleinfamilie – kleinbürger (170 cm) 
scheint, seinen eigenen worten nach, eine gute konstellation 
für einen kabarettisten zu sein. horst schroth, der badisch 
gepfropfte oberfranke, kennt sein metier von der pike auf.  
strassentheater, kabarett – dafür zweifacher deutscher klein-
kunstpreis – bis zu eigenen shows, fernsehserien und gastauf-
tritten von »ottis schlachthof« bis »scheibenwischer«.

 Sein Stammhaus ist das St. Pauli Theater in Ham burg, wo er seit 
Jahren schon seine Programme mit dem Regi sseur Uli Waller 
erarbeitet. Sein neues Solo heißt Was weg ist, ist weg und handelt 

von dem, was einem da alles im turbulenten Jahr 2011 um die Ohren 
gerauscht ist, was davon auf den Müll und was ins Gedächtnis gehört. 
Verloren, verschwunden, vergessen, vorbei. 

Umwälzungen, Veränderungen, Staatspleiten, Wandel, Revolu tio-
nen, gesellschaftliche und geologische Erdbeben und Tsunamis aller 
Art. Im Schleudergang vom Kopf auf die Füße und zurück! So erlebten 
die Deutschen des Jahres 2011 ihre gefühlte Wirklichkeit. Bleibt denn 
gar nichts mehr, wie es war? 

Zwischendurch holen wir mal kurz Luft und stellen fest: Was weg ist, 
ist weg. Ist das jetzt gut oder schlecht? Oder: Kann vieles von dem, was 
weg ist, ruhig wegblei ben? Und was müssen wir bewahren? Behalten 
wir die Fugen von Bach, die guten Manieren, die Landhausdiele, den 
Speise wagen, unsere mühsam erworbenen Falten und den FC St. 
Pauli? Und hauen wir dafür DSDS, automatische Telefonmenüs, Des-
poten, Botox, den Analogkäse und den Green Chai Latte in den Orkus?
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THEATERZELT
KABARETTFESTIVAL
FATIH CEVIKKOLLU 
FATIH Unser

hochkultur, unterhaltung, mainstream – durch all das ist er 
schon mal durch, hat mitgenommen, was er braucht und so sein 
ganz eigenes profil als schauspieler und comedian entwickelt. 
fatih cevikkollu war mit seinen kabarett-auftritten bei den 
ruhrfestspielen so erfolgreich, dass er auch in diesem jahr wie-
der mit seinem neuen programm ein hochwillkommener gast ist.  

 Seit 2005 tourt er durch die Republik, mit Auftritten, die sich 
jeder schnellen Einordnung und oberflächlichen Typisierung 
verweigern. Wie unterhält man die Leute und entkommt doch 

dem Klischee? Wie schafft man es, sein Publikum gerade dadurch zu 
faszinieren, dass man nicht die gängigen Erwartungen bedient? 

Ein aufschlussreiches Porträt über Fatih Cevikkollu in der Süd-
deutschen erzählt davon, wie er in der Rolle des Murat in Alles Atze, 
eigent lich dafür bestimmt war, den Deppen vom Dienst zu spielen, zu 
all den niedrigen Arbeiten abkommandiert, für die sich der Großkotz 
Atze zu schade war. Murat „entpuppte sich aber im Verlauf der 63 
Folgen als eine Instanz von großer Weisheit und hintergründigem 
Intellekt.“ Während alle anderen Akteure sich mit hingerotztem 
„Ruhriesprech“ begnügten, pflegte Murat ein perfektes Deutsch. 
„Murat war fünfmal klüger als die ganze Bande“, sagt Fatih, stolz 
darauf, die Autoren umgestimmt zu haben, die den Türken ursprüng-
lich als Kanak sprechenden Proll anlegen wollten. 

FATIH Unser ist sein bisher witzigstes Programm.
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Fatih Cevikkollu
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Frank Goosen
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authentisch, witzig, blitzgescheit und auf eine schräge art 
total sympathisch – frank goosen ist eine der authentischsten 
stimmen der region zwischen duisburg, unna, recklinghausen 
und hattingen, die man gemeinhin ruhrgebiet nennt. hier, wo 
man rotzfrech ist und gleichzeitig sentimental, wo fußball 
mehr ist als ein sport und die luft auch schon längst wieder 
sauber, obwohl das wieder keiner glaubt. 

 Frank Goosen, der zu der aussterbenden Spezies leidenschaft-
licher VfL Bochum-Fans gehört, hat neben Bestseller-Romanen 
(Pokorny lacht) und Erzählbänden (Radio Heimat) auch ein 

paar überaus erfolgreiche Bühnenprogramme entwickelt, mit denen 
er als Kabarettist durch Deutschland tourt. Goosen erzählt Geschichten 
zwischen „dammals“, „getz“ und „übbamorgen“, Geschichten von 
Kohle und Tauben, rollenden Bällen und ruhenden Wassern, vom 
Zauber der Bude und ungesunden Getränken. 

Bei den Ruhrfestspielen wird er aus seinem neuen Roman Sommerfest 
lesen, einem hinreißenden Road-Trip durch das Ruhrgebiet von heute, 
einer urkomischen Chronik dieser Region voller Wehmut und Tief-
gang.

Der Held der Geschichte heißt Stefan. Just an dem Wochenende, als 
die Sperrung der A40 zum kulturellen Ereignis wird, kommt er zurück 
nach Bochum, um das Haus seiner Eltern zu verkaufen. Zwischen 
Schrebergarten und Seltersbude trifft er all die kuriosen Gestalten wie-
der, mit denen er aufgewachsen ist. 

THEATERZELT
KABARETTFESTIVAL
FRANK GOOSEN
Sommerfest
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dienstag
8. Mai 2012\20.00 Uhr
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das waren noch andere zeiten, damals ohne handy, ohne twit-
tern, ohne facebook und youtube, als das eigene wohnzimmer 
einen erstmal mit dunkelheit empfing und nicht mit einem 
geflirre von standby-lämpchen. mit »sexy ist was anderes« 
schnoddert anka zink gegen das ganze brimborium, das uns mit 
allem verstromt – und uns irgendwie dabei den stecker zieht.

 Die rheinländische Satirikerin ist ihrem Thema mit ziemlicher 
Hassliebe verbunden. Wer genug Selbstironie und Witz hat, 
um nicht zu lamentieren, sondern vielmehr die Komik in der 

eigenen Hilflosigkeit zu entdecken, dem gehen nie die Themen aus.
Das ganze Infotainment ist eine einzige kabarettistische Schlacht-

platte. Die Nach-68er-Generation stolpert durch die digitale Welt wie 
Buster Keaton durch einen nicht enden wollenden Slapstick. Jeder, 
der über 30 Lenze zählt, kennt das Gefühl, dass die vielen digitalen 
Helferchen in Wahrheit Teufelchen sind, vor denen man sich hilflos  
fühlt wie Goethes überforderter Zauberlehrling. Wenigstens gibt es Anka 
Zink, die mit scharfem Witz reinhaut in die digitale Brombeerhecke. 

Humorvoll, wortwitzig und äußerst drastisch sind die Geschichten, 
die sie zu erzählen weiß – über Navigationsgeräte, die in die Champag-
ne statt nach Paris wollen, über Kühlschränke, die ohne Kennwort 
keinen Weißwein rausrücken, über wild gewordene Bankautomaten, 
„Passwörteritis“ und „Phantomgeklingel in der Hose.“ Nee, Sexy ist 
was anderes kann ja auch heißen, dass jeder die Freiheit hat, mal mit 
dem Kopf zu schütteln und nicht jeder Narrheit, die auf den Markt 
kommt, hinterherzulaufen. 68

THEATERZELT
KABARETTFESTIVAL
ANKA ZINK
Sexy ist was anderes
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Vorname Nachname

der titel zitiert den legendären fussballer george best: »das 
meiste geld hab ich für frauen und autos ausgegeben. den rest 
hab ich verjubelt.« das, meint hg butzko, scheint das konzept 
zu sein, nach dem regiert wird. und so bricht der träger des 
deutschen kabarettpreises von neuem auf, um mit all dem takt 
und der zurückhaltung, die das ruhrgebiet nun mal zu bieten 
hat, seinen senf dazuzugeben.

 Butzko verbindet das Politische und das Private, den Alltag und 
den Bundestag, die große Welt und den kleinen Geist, und das 
kommt bei ihm alles so selbstverständlich rüber, gleich aus 

dem Bauch in den Kopf, als stünde man neben ihm an der Theke, und 
höre dem zu, was grad „umme Ecke rum“ passiert ist. 

Mit seiner ganz eigenen Spezialmischung aus Unterhaltung und 
Tiefgang, „bisschen witzig, bisschen besinnlich“ entdeckt HG Butzko 
das Böse noch im heitersten Himmel, und das Komische kommt wie 
von selbst mit, als Reisebegleiter all der Katastrophen des Lebens. Oder 
wie es mal ein Zuschauer formulierte: „Wir haben Tränen gelacht über 
lauter traurige Dinge. Das hilft uns, den Mist zu ertragen.“ 

Butzko sagt über sich selbst: „Ich habe jetzt in meinem Programm 
so einen Typen, wie man ihn vom Tresen kennt, der die wirklich uni-
versellen Fragen stellt. Zum Beispiel: Warum hat eine 24-Stunden-
Tank stelle Türschlösser? Wie kommt ein Schneepflugfahrer zur 
Arbeit? Wenn Sie bei Schallgeschwindigkeit einen fahren lassen, kön-
nen Sie den riechen, bevor Sie ihn hören? Und: Wie kommt eigentlich 
das Schild ,Betreten verboten‘ auf den Rasen?“ (Gespräch aus der SZ)

THEATERZELT
KABARETTFESTIVAL
HG BUTZKO
Verjubelt

69

HG Butzko
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die frau sei ein phänomen, schreibt der kritiker des bonner 
generalanzeigers, und alles, was sie anfasse, gerate ihr zu gold. 
carolin kebekus, die mit allen klischees spielende »pussy ter-
ror braut«, inzwischen ensemblemitglied der neu aufgelegten 
»wochenschau«, die von sich selbst als eine art »bushido mit 
ballettunterricht« spricht, hat ihn spürbar umgehauen. 

 Sie kommt auf die Bühne. Braune, hohe Lederstiefel, ein sehr 
figurbetontes blaues Minikleidchen, die langen dunklen Haare 
umwehen das bildhübsche Gesicht, aus dem Angriffslust, ein 

gesundes Selbstbewusstsein und unerhört viel Charme sprechen. 
Die Schauspielerin Carolin Kebekus gibt die süße Proll-Tussi aus 
den Wohnsilos von Köln-Ostheim, das lecker kölsche Mädche mit 
dem rauen Sex-Appeal der Straße. Gespenstisch gut wechselt sie die 
Stimmlagen, schaltet im laufenden Satz von Gosse auf blasiert-näseln-
des Bürgertum... Hinter fetten Gangsta-Raps und einer Unmenge 
an Kraft- und Fäkalausdrücken transportiert Kebekus facettenreiche 
Gesellschaftskritik, süffisante Spitzen und Doppeldeutigkeiten. Sie ist, 
um es mit ihren Worten zu sagen, voll der Hammer.“ (Hagen Haas) 

Zwei Stunden volle Dröhnung Kebekus fliegen den Zuschauern um 
die Ohren. Zwei Stunden, in denen Carolin Kebekus prollt, protzt und 
in ihrer schnodderigen Art jeden und alles aufs Korn nimmt. 

Auf ihre typisch kölsche, auf eine sehr vertrackte Weise fast schon 
wieder liebevolle Art.

70

THEATERZELT
KABARETTFESTIVAL
CAROLIN KEBEKUS
Pussy Terror
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11. Mai 2012\20.00 Uhr

preistabelle 4

Carolin Kebekus



Vorname Nachname

schneller, frecher, schräger – frau grund-scholer und herr 
steinberg, die haussatiriker des wdr, haben mit ihrer »lachen 
live«-tournee vor ausverkauften häusern schon einmal ganz nrw 
abgeräumt. »wdr 2 lachen live – mehr!« heißt ihr neues pro-
gramm, das auf das vertraute politische personal zurückgreift. 
warum auch nicht. das leben geht ja weiter und die herrschaf-
ten liefern fleißig neues material. 

 In Amerika hat das Tradition: Comedy-Shows, aufgezeichnet vor 
Publikum, dann ausgestrahlt im Radio. Die intelligentere Schwester 
der Soap, weil viel witziger als die glitschigen TV-Trivialdramen. 

Phänomenal waren immer die Fangemeinden, die Verbundenheit des 
Publikums mit den Komikern und deren schrägen Figuren. Denn die 
Komik folgt ja immer einer feinen, versteckten Mechanik: Wir lachen 
schon als Kind am liebsten über das, was wir wiedererkennen; aber 
dann fordern wir doch, dass das Vertraute uns überrascht. 

Auch bei Maria Grund-Scholer und René Steinberg, den Comedians 
hinter den Stimmen von WDR 2 Lachen Live – Mehr!, greift das alte 
Erfolgsgeheimnis der Comedy-Shows. Wieder wirkt das Phänomen, 
dass die Menschen die Gesichter und die Stimmen vor sich sehen wol-
len, dass sie als Publikum gemeinsam das erleben möchten, was sonst 
nur in Minutenhäppchen in ihren Alltag tröpfelt. 

Und so erlebt man sie nun live: die Von der Leyens als ständig über-
fordertes Musterelternpaar, Frau Merkel und Herrn Dr. Merkelstein, 
den unsterblichen Schlossaufseher Pofallaraff, Monsieur Sarko de 
Funès und die ruppige Sterndeuterin Donata.

THEATERZELT
KABARETTFESTIVAL
MARIA GRUND-SCHOLER & RENÉ STEINBERG
WDR 2 Lachen Live — Mehr!
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Maria Grund-Scholer 
& René Steinberg
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THEATERZELT
FESTIVAL DER URAUFFUHRUNGEN
ZU SCHWANKENDER ZEIT AN SCHWANKENDEM ORT 
Von Nico Helminger
Regie Anne Simon
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen,  
Théâtre National du Luxembourg

Premiere der Uraufführung bei den Ruhrfestspielen

˙̇

Nico Helminger

bühne 
Anouk Schiltz

es pielen
Nickel Bösenberg

Ulrich Kuhlmann
Christiane Rausch
Brigitte Urhausen

u.a.
premiere   

15. Mai 2012
weitere vorstellungen

16.\17. Mai 2012

preistabelle 3

der titel ist lukrez entliehen. auf ihn bezieht sich nico  
helminger, wenn er die aus den fugen geratene heutige welt ins 
visier nimmt. das bild des menschen von seiner wirklichkeit ist 
eine fragile chimäre. in wachsenden parallelwelten tangieren 
sich realität und wunschwelt. dazwischen bleibt der mensch – 
auf der strecke.

 Auf einem Flughafen verliert ein Mann plötzlich Orientierung 
und Erinnerung, bei der Consulting-Firma Van Valen hat sich 
ein Mitarbeiter durch einen Fenstersprung das Leben genom-

men, ein Arbeitsloser findet nachts eine fremde Frau vor, in einem 
Heim wartet eine Pflegebedürftige auf ihren Sohn.

Ausgehend von kurzen, scheinbar zusammenhängenden Szenen, 
verknüpfen sich mehrere Handlungsstränge zu einem tragikomi-
schen Gesellschaftsspiel über Identität und Lüge, Freiheit und Fremd-
bestimmung, Verdrängung und Projektion. Helminger entwickelt 
einen virtuosen, verrückten, fieberhaften Tanz, bei dem die Figuren 
von einer Realität in die nächste fallen, von einem Ich in das andere.

Aufgewachsen ist Nico Helminger in der Luxemburger Minette-
region, die mit dem Ruhrgebiet vergleichbar ist. In seinen frühen 
Werken schildert er die psychisch-sozialen Verkümmerungen, die er 
in seiner Heimatregion detektierte. Später setzt er verstärkt lyrische 
und sprachkritische Elemente ein, stellt dabei in einer sehr eigenen 
Sprache immer wieder die Frage nach der prekären menschlichen 
Identität. Helminger erhielt viele Preise, seine Stücke und Libretti 
wurden auf zahlreichen europäischen Bühnen aufgeführt.
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premiere   
20. Mai 2012

weitere vorstellungen
21.\22. Mai 2012

preistabelle 3
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THEATERZELT
FESTIVAL DER URAUFFUHRUNGEN
MUTTERMALE FENSTER BLAU 
Von Marianna Salzmann
Regie Carina Riedl
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Badisches Staatstheater Karlsruhe
Gewinnerstück des Kleist-Förderpreises 2012

Premiere der Uraufführung bei den Ruhrfestspielen

˙̇

wie zufällig passend zum spielzeitthema der ruhrfest-
spiele kommt die diesjährige gewinnerin des kleist-för- 
derpreises für junge dramatik aus russland. geboren in  
wolgo grad, aufgewachsen in moskau, studierte die 26jährige 
marianna salzmann szenisches schreiben in berlin. ihre ersten 
stücke wurden am ballhaus naunynstraße und am bayerischen 
staatsschauspiel münchen inszeniert.

 I n ihrem Gewinnerstück verwebt Marianna Salzmann kunstvoll 
verschiedene Schicksale miteinander. Ein junger Mann ist auf der 
Suche nach seiner Vergangenheit. In einem Zelt übernachtet er 

vor dem Haus des Großvaters, doch der erkennt ihn nicht gleich –  
lange Zeit ist vergangen, seitdem sie sich das letzte Mal gesehen haben. 
Der Enkel wird zum Eindringling, der die verdrängte Vergangenheit 
ans Tageslicht zu bringen droht. Die Begegnung der Männer führt 
beide in ungeahnte Abgründe der eigenen Biographie. Dann ist 
da noch eine junge Frau. Sie malt die Fenster schwarz, um ihrem 
Geliebten noch näher zu sein. Beide erträumen sich eine unmögliche 
Liebesbeziehung. 

In spannungsgeladenen Dialogen und auf zwei unterschiedlichen 
Zeitebenen zeichnet Marianna Salzmann das eindringliche Porträt 
einer Familie. Sie stellt Fragen nach der Ethik der Liebe, Fragen, die 
keinen unberührt lassen. 

Die Ruhrfestspiele bringen – diesmal mit dem Badischen Staats-
theater Karlsruhe – zum dritten Mal das Gewinnerstück des Kleist-
Förderpreises zur Uraufführung.
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THEATERZELT
FESTIVAL DER URAUFFUHRUNGEN
LASST EUCH NICHT UMSCHLINGEN 
IHR 150 000 000! 
Von Kevin Rittberger
Regie Kevin Rittberger
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen,  
Schauspiel Frankfurt

Premiere der Uraufführung bei den Ruhrfestspielen
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Kevin Rittberger

premiere 
26. Mai 2012

weitere vorstellungen 
27.\28. Mai 2012

preistabelle 3

˙̇

der erste teil des stückes zeichnet, in episoden gegliedert, ein 
großstadtpanorama aus der heutigen zeit. der zweite teil öff-
net die geschichte in eine utopische und historische dimension. 
die lebensmodelle, die hier entworfen werden, landen wie in 
einer elliptischen krümmung in ihrer vorgeschichte und die 
utopischen muster sind einem historischen roman entnommen: 
william morris’ »kunde von nirgendwo«.

 Das Stück, das sich noch im Prozess befindet, wird ein Trip-
tychon, das eine Gesellschaft in drei Phasen zeigt, die Phase 
der Sättigung (Verblühen), der reinen Utopie (Ernte in Perma-

nenz) und des Neubeginns (Saat). 
Ein Fotograf sucht nach dem richtigen Moment. Es geht darum, eine 

Leere festzuhalten, zwischen zwei Momenten. Ein junger Kreativer 
wird provoziert und schießt zurück. Ein junges Mädchen erzählt ihrer 
verstummten Mutter einen Traum, der sie wieder zum Sprechen bewe-
gen soll. Eine junge Bekannte enthüllt dem jungen Kreativen ihre 
Einsamkeit und kann doch den Moment der Annäherung nicht erwi-
dern. Ein steinalter Mann erklärt seinem Sohn seinen Lebenstraum: 
der verblichene Traum einer gerechten Welt. 

Kevin Rittberger, geboren 1977, arbeitet als freier Regis seur und 
Autor. Für Inszenierung und Bühnenfassung von Die Abschaf fung der 
Arten am Deutschen Theater Berlin erhielt er den Kurt-Hübner-Preis 
2010. Sein Stück Kassandra oder Die Welt als Ende der Vorstellung wur-
de für die Mülheimer Theatertage 2011 nominiert. In Reck  linghausen 
inszenierte er 2010 seine Bearbeitung von Kleists Marquise von O.
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THEATERZELT
FESTIVAL DER URAUFFUHRUNGEN
ZERSCHOSSENE TRAUME (AT) 
Von Wolfram Lotz und Martin Laberenz
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Centraltheater Leipzig

Premiere der Uraufführung bei den Ruhrfestspielen

konzeption
Wolfram Lotz

Martin Laberenz
bühne

Oliver Helf
kostüme

Aino Laberenz
premiere   

1. Juni 2012
weitere vorstellungen

2.\3. Juni 2012

preistabelle 3

˙̇
˙̇

Wolfram  Lotz
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der autor wolfram lotz, träger des kleist-förderpreises 2011, will 
mit seinen texten, »das unmögliche wieder den ken, den tisch von 
zuschreibungen abräumen, um platz zu schaffen für das neue. 
nicht den arm entfesseln, sondern das auge!« »zerschossene träu-
me« entsteht erst auf den proben, als konzeptuelle zusammenar-
beit des autors mit dem regisseur martin laberenz.

 Frank und Annika lieben sich. Doch ihre Zuneigung wird einer 
harten Belastungsprobe unterzogen. Franks reicher Vater 
Johannes hat andere Pläne für seinen Sohn, als die Heirat mit 

einer einfachen Angestellten. Geht es nach ihm, so soll Frank die ein-
flussreiche Anwältin Julia Rudowsky ehelichen. Doch Frank, radikal in 
der Ausschließlichkeit seiner Liebe, provoziert den väterlichen Willen, 
indem er Annika um jeden Preis zu seiner Frau machen will. Bei einer 
Begegnung mit Julia Rudowsky muss er erkennen, dass auch sie eine 
Unglückliche ist, die an Liebe zu ihm zerbricht. Der zynische Karrierist 
Gantel, selbst von Annika zurückgewiesen, zwingt seine Angebetete 
zu einem Liebesgeständnis an den Gebrauchtwagenhändler Ergül. Der 
vermeintliche Verrat treibt Frank zu rasender Eifersucht, die sich in 
blinde Zerstörungswut steigert... 

Der Text nimmt erkennbar Schillers Kabale und Liebe als Folie, aus 
„Schreiben wie Überschreiben“ durch Autor und Regisseur soll „eine 
Radikalisierung der jeweils eigenen Haltung“ entstehen.

Nach der unkonventionellen Uraufführung von Der große Marsch 
2011 erwartet die Zuschauer in diesem Jahr ein neues spannendes 
Projekt aus der Feder von Wolfram Lotz.
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bühnenbild
Anne Ehrlich

premiere 
7. Juni 2012

weitere vorstellungen 
8.\9. Juni 2012

preistabelle 3
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Max Frisch

max frisch selbst nannte später »antwort aus der stille« eine 
»sehr epigonale geschichte« und schimpfte sein jugendwerk von 
1937 »einen schmarrn«. der kleine roman löste eine umfassende 
sinnkrise des autors aus, und er beschloss, nie mehr zu schrei-
ben. wenn ein werk soviel schöpferische krise und unruhe in 
sich trägt, kann es nicht unbedeutend sein.

 Antwort aus der Stille handelt von einem jungen Mann, der zer-
rissen ist zwischen dem Wunsch, eine souveräne, selbstbe-
stimmte Existenz zu leben und der Angst, vor den tradierten 

Wertvorstellungen bürgerlicher Existenz zu versagen. Er lernt die 
Liebe kennen, aber auch dieses elementare Gefühl reicht nicht, um 
ihn von der monomanen Fixierung auf eine „männliche Tat“ abzu-
bringen – die Eroberung einer Bergwand, die als unbezwingbar gilt. 
Der Berg bringt ihn fast um, der Körper ist versehrt, aber die Seele hat 
Demut gelernt vor dem Wert des Lebens. 

Der Roman drückt unmittelbar die Konflikte aus, die damals das 
Leben des Autors bestimmten, denn er erkannte zum ersten Mal, 
„dass das Leben misslingen kann.“ Alle wesentlichen Motive aus den 
Werken Max Frischs sind in diesem unsteten, energievoll flackernden, 
die eigene Stimme suchenden Werk schon vorgezeichnet. Hier wird 
ein Gefühl der Daseinsleere reflektiert, welches sich heutzutage viel-
leicht nur auf prosaischeren Wegen in die Seelen schleicht.

Der für seine ausgefallenen Projekte bekannte Regisseur Frank Abt 
bearbeitet Frischs Werk für die Bühne.

THEATERZELT
FESTIVAL DER URAUFFUHRUNGEN
ANTWORT AUS DER STILLE
Von Max Frisch
Regie Frank Abt
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Deutsches Theater Berlin

Premiere der Uraufführung bei den Ruhrfestspielen

˙̇
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premiere 
13. Juni 2012

weitere vorstellungen 
 14.\15.\16. Juni 2012

preistabelle 3

aus der collage westlicher popmusik mit traditionellen instru-
menten der russischen volksmusik ganz neue klangerlebnisse 
gewinnen: diese aufgabe hat sich die »bryats-band« gestellt, 
vier junge russische musiker, allesamt absolventen des moskau-
er konservatoriums. »creative fusion« nennen sie ihren stil und 
begreifen sich selbst als »russische antwort auf ›apocaliptica‹ 
und vanessa mae«.

 Bryats-Band, in der Besetzung Igor Nerovny (Balalaika), Evgeny 
Kazanzev (Alt-Balalaika), Oleg Schaman (Bass-Balalaika) und 
Sergej Trozenko (Bajan), hat sich in Russland und der Ukraine 

einen außerordentlichen Ruf als avantgardistische Rockband erworben. 
Der Balalaika haftet in hiesigen Regionen ein Ruf von Folklore 

und Kitsch an, dabei verkörpert dieses Instrument, das in seiner 
ur sprünglichen Form von den Mongolen nach Russland gebracht 
wurde, eine einzigartige Synthese von asiatischer und europäischer 
Musiktradition. Klanglich ist sie der Mandoline verwandt und war 
für Jahrhunderte das Instrument der „Skomorochi“, Gaukler und 
Troubadoure, die den Zaren, die russische Kirche und die etablierte 
Gesellschaft aufs Korn nahmen. Aus diesem Grund war das Balalaika-
Spiel wiederholt verboten. Das Bajan ist die osteuropäische Form 
des chromatischen Knopfakkordeons. Auch der Begriff „Bajan“ hat 
eine poetische Resonanz, er bedeutet ursprünglich Dichtersänger, 
Märchenerzähler. 

Diese sensationelle Mischung aus Rock und Balalaika fesselt ihr 
Publikum. Im Osten wie im Westen.

THEATERZELT
BRYATS-BAND 
Balalaika-Rock-Konzert





übersetzung
Silva Albertalli-Grüter 

Moira Albertalli 
produktionsleitung 

Antonio Vergamini
künstlerische leitung 

Julie Hamelin
musik 

Maria Bonzanigo
bühnenbild 

Hugo Gargiulo
kostüme 

Giovanna Buzzi
es spielen

Moira Albertalli
Karen Bernal

Helena Bittencourt
Andree Anne Gingras�Roy

David Menes
Felix Salas

Beatriz Sayad
Rolando Tarquini

premiere 
16. Mai 2012

weitere vorstellungen 
17.\18.\19.\20.(2x) Mai 2012

preistabelle 184

THEATER MARL
DONKA — A LETTER TO CHEKHOV
Von Daniele Finzi Pasca 
Regie und Choreographie Daniele Finzi Pasca
Compagnia Finzi Pasca

»unvergessliche, magische postkarten, die das universum tsche-
chows lebendig werden lassen« habe »donka« gezeichnet, heißt 
es in montevideo. und in montreal: »dieses verrückte, traum-
hafte stück ist reine freude.« die bunte artistentruppe von 
daniele finzi pasca zieht mit tschechow um die welt und findet 
mit seinem poetischen bildertheater überall ein staunend ver-
zücktes publikum.

 Die großen Spektakel des Cirque du Soleil und des Cirque 
Éloize, mit dem er schon zweimal (Nomade, Nebbia) bei den 
Ruhrfestspielen war, sowie eine olympische Eröffnungsfeier 

zählt er zu seinen Arbeiten. Jetzt hat er mit dem Teatro Sunil weltweit 
phänomenalen Erfolg. Dabei, sagt Daniele Finzi Pasca selbst, kreisen 
alle Arbeiten nur um ein einziges Leitmotiv – die Welt und die sinn-
lichen Erfahrungen seiner Kindheit. 

Es ist ein Glücksfall für die diesjährigen Ruhrfestspiele, die ein weites 
Spektrum der russischen Dramatik entfalten, dass mit Donka und Finzi 
Pascas kindlich-magischem Blick Tschechow von einer ganz anderen 
Seite betrachtet wird. „The other side of the moon“ – die Bilder, die 
hinter der Sprache sind und auch hinter dem Schweigen. Finzi Pasca 
bekennt: „Ich sammle Augenblicke, Details, kleine Teilchen. Ich liebe 
die Momente der Stille… Augenblicke der Unbeschwertheit auf der 
Bühne. So beschloss ich, Tschechow auf diese Weise zu entdecken.“ 

Donka heißt im Russischen das feine, leise Glöckchen ganz oben auf 
der Angel, das anschlägt, wenn der Fisch am Köder zupft. Tschechow 
war ein leidenschaftlicher Angler.
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bühnenbild 
Raimund Bauer

kostüme 
Nini von Selzam

künstlerische mitarbeit 
Anne Weber

licht 
Rebekka Dahnke

es spielen
Achim Buch

Sandra Maria Schöner
Tim Grobe

Anne Weber
Katja Danowski

Marion Breckwoldt
Martin Wißner

Julia Nachtmann
Janning Kahnert
Hedi Kriegeskotte

musiker
Manuel Weber

Jan-Peter Klöpfel
Matthias Pogoda

Uwe Granitza
Helge Zumdieck

premiere 
1. Juni 2012

weitere vorstellung 
2. Juni 2012

preistabelle 1

THEATER MARL
ELTERN
Ein musikalischer Abend von Franz Wittenbrink
Regie und musikalische Leitung Franz Wittenbrink
Deutsches Schauspielhaus in Hamburg

die ersten großen erfolge feierte franz wittenbrink vor bald 
zwei jahrzehnten und nach wie vor kann sich jede bühne auf 
einen kassenschlager freuen, wenn der begnadete arrangeur 
wieder einmal den musikalischen zettelkasten öffnet, um einen 
seiner wunderbaren abende zu sortieren. in seinem neuen pro-
gramm »eltern« kreisen vier paare um die große frage – wie mit 
dieser nie zu lösenden aufgabe umgehen?

 Die Methode ist mittlerweile vertraut und hat einige Nachahmer 
gefunden: Zu einem mehr oder minder aktuell-globalen 
Thema, manchmal auch zu bestimmten Stimmungen, die in 

der Luft liegen, sucht Franz Wittenbrink Lieder aus, Songs aus Pop 
und Rock, Schlager, Chanson und Volksmusik, um sie möglichst 
beziehungsvoll aneinander zu hängen und so zu verzahnen, dass eine 
Geschichte entsteht, eine Fabel aus Musik. 

Dieses Mal hat Wittenbrink aus der Truppe des Deutschen Schau-
spiel hauses in Hamburg vier Paare in einer Art Schulklasse versam-
melt und lässt sie durch den – mal geplanten, mal nicht geplanten – 
Nachwuchs an die Grenzen der eigenen Selbstverwirklichung stoßen. 

Da gibt es die Paarung ewiges Girlie/tougher Boy, denen das Baby 
einfach so ins Leben purzelt. Den Zahnarzt und seine Sprech stun-
den hilfe, die sich am Wochenende als Alt-Hippies verkleiden. Das 
Öko-Pärchen, das sich und das Kind mit viel zu hohen An sprü chen 
selbst überfordert und das feine Paar in besserer Wohnlage, das sei-
nen Nachwuchs als narzisstische Neuauflage begreift und schon im 
Laufstall mit der Begabtenförderung beginnt. 
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bühnenbild 
Katja Haß

kostüme 
Anja Rabes

musik 
Philipp Haagen

Michael Verhovec
licht 

Annette ter Meulen
es spielen

Markus John
Samuel Weiss

Ute Hannig
Lukas Holzhausen
Sören Wunderlich

Katja Danowski
Julia Nachtmann

premiere 
13. Juni 2012

weitere vorstellungen 
14.\15. Juni 2012

preistabelle 1

THEATER MARL 
DER FALL DER GOTTER
Nach dem Drehbuch des Films Die Verdammten  
von Luchino Visconti, 
in einer Bühnenbearbeitung von Tom Blokdijk
Regie Stephan Kimmig
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Deutsches Schauspielhaus in Hamburg

schon die wahl des stoffes ist medienwirksam, denn hinter dem 
titel »der fall der götter« steht luchino viscontis legendärer 
film von 1969, der in deutschland »die verdammten« und im ita-
lienischen original »la caduta degli dei« heißt, was wiederum 
eine verbindung zu wagners »götterdämmerung« knüpft. 

 Das komplexe Beziehungsmuster der Titel zeigt, welche 
schweren historischen Stoffe da ineinanderweben. Primär 
faszinierend bleibt die Ausgangskonstellation: Dass Luchino 

Visconti, letzter Spross einer uralten italienischen Adelsfamilie, vom 
moralischen und physischen Zerfall der großbürgerlichen Familie von 
Essenbeck erzählt. Mit ihr ist kaum verhüllt die Industriellendynastie 
der Krupps gemeint, die sich, um ihre privilegierte Situation zu retten, 
den Nazis andiente, deren Denken und Handeln dann den gesamten 
Familienkörper durchsetzten wie Metastasen. 

Mit Viscontis an feudaler Dekadenz geschultem Blick auf Perversion 
und Sittenverfall des deutschen Kapitals zu schauen, das mit den Nazis 
tanzte, hat in den 70ern jede Konvention gesprengt. 

Die Neuadaption durch Stephan Kimmig denkt Visconti weiter, lässt 
sein Stück weder in den Dreißiger Jahren enden, noch beschränkt 
er sich auf das in sich geschlossene Interpretationsweltbild der Alt-
achtundsechziger. Nach dem großen Erfolg am Deutschen Schau spiel-
haus in Hamburg kommt nun die Koproduktion mit den Ruhrfestspielen 
ins Ruhrgebiet – an den ursprünglichen Ort des Geschehens.

˙̇
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Lukas Holzhausen, Markus John, Ute Hannig
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kreative verknüpfungen von theater und therapie entwickelt 
die lwl-klinik herten in zusammenarbeit mit der theater- 
pädagogin und regisseurin sandra anklam. das neue projekt 
nach einem text von dostojewski handelt von verzweiflung 
und der suche nach neuem lebenssinn, erzählt vom schauspie-
ler wolfram koch, gespielt von mitarbeitern und patienten der 
psychiatrischen abteilung.

 Ein Mensch verliert sich in Depression. Er spürt nichts mehr, 
alles wird ihm gleichgültig. Er schaut zum Himmel und sieht 
zwischen „bodenlosen schwarzen Flecken“ einen Stern. Er 

beschließt, sich noch in dieser Nacht zu erschießen. Etwas zupft an 
seinem Arm. „Das Mädchen war vielleicht acht Jahre alt, in einem 
dünnen Kleidchen, ganz durchnässt.... Sie weinte nicht, aber sie stieß 
wie stockend irgendwelche Worte hervor, undeutlich, da sie vor Kälte 
am ganzen Leibe zitterte.“

Dostojewski stellt die Frage: Was hält den Menschen in Verzweiflung 
und Depression davon ab, sich das Leben zu nehmen? Und er zeigt, 
dass in der Verzweiflung auch eine Chance liegt, die Suche nach dem 
Sinn des eigenen Lebens. 

Die Befreiung von nachtschwarzer Leere geschieht durch die Wahr-
nehmung des Leides, durch das Mitleid mit dem kleinen Mädchen. 
„Es war mir, als könnte ich jetzt nicht mehr sterben, bevor ich nicht 
irgendetwas gelöst hatte.“ 

Eine Verbindung von Ort und Text, die neugierig macht.

SCHLOSS HERTEN
TRAUM EINES LACHERLICHEN MENSCHEN
Nach Fjodor Dostojewski
Regie Sandra Anklam
Theaterprojekt LWL-Klinik Herten 
unterstützt von den Ruhrfestspielen Recklinghausen

es spielen
Wolfram Koch

PatientInnen & 
MitarbeiterInnen der 

LWL-Klinik Herten
premiere

30. Mai 2012
weitere vorstellung

31. Mai 2012 

preistabelle 8
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termine
4.\5.\6.\11.\12. Mai 2012

preistabelle 9

KUPPELZELT IM STADTGARTEN
LEISE DISCO

erfunden wurde die »leise diskothek« vor 15 jahren für einen 
finnischen spielfilm. dann hat ein engländer die idee aus dem 
film geklaut, technisch organisiert und an »angesagten« 0rten 
wie ibiza in umlauf gebracht. sehr beliebt sind die kopfhörer-
partys in goa, weil da am strand eigentlich nach 22 uhr schicht 
ist. so können hippies durch die ganze nacht weiter vor der bran-
dung hopsen.

 Und nun darf, wer mag, an dem Vergnügen auch in Reck-
linghausen teilhaben, Brandung exklusive. Ein ganz neues 
Ereignis bringen die Ruhrfestspiele auf den Grünen Hügel, 

am frühen Abend für Kinder und Jugendliche und wer zu späterer 
Stunde oder nach dem Besuch einer Vorstellung noch in Feierlaune 
ist – jeder kommt hier voll auf seine Kosten. 

Zwischen zwei Musikrichtungen kann man direkt am eigenen 
Kopfhörer wählen, ebenso die Lautstärke individuell regeln. Indie, 
HipHop, Rock, Electro und das beste aus vier Jahrzehnten Popmusik – 
kein Wunder, dass sich die Tanzenden nicht gerade rhythmus synchron 
bewegen. Bizarr und sehr spaßig sind die Szenen dadurch auch für die 
kopfhörerlosen Beobachter. Erst recht, wenn sich zu den unterschied-
lichen Tanzstilen noch mitgesungene Refrains zweier Lieder gesellen. 

Dass man mit Kopfhörern auf den Ohren sehr wohl in Feierlaune 
kommt, beweisen Partys dieser Art inzwischen auf der ganzen Welt. 
Von New York bis Sydney, von London bis Tokio, überall ist die Silent 
Disco DER Trend. Jetzt auch in Recklinghausen. Und dazu im wun-
dervollen neuen Kuppelzelt!
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kostüme 
Maria Lehmann-Wipplinger

choreographie 
Szilard Szekely

mit
Nicole & Martin 
Gubler-Schranz
vorstellungen 

Die Bremer Stadtmusikanten
6. \7.(2x)\8. Juni 2012

Von dem Fischer 
und seiner Frau

9.(2x)\10.(2x) Juni 2012
Das Mädchen ohne Hände

13.\14.\15.\16.(2x) Juni 2012

preistabelle 6

WHITE TENT IM STADTGARTEN
DIE BREMER STADTMUSIKANTEN
VON DEM FISCHER UND SEINER FRAU
DAS MADCHEN OHNE HANDE
Nach den Märchen der Gebrüder Grimm
Regie Dominique Saner
Compagnie Nicole & Martin

simsalagrimm, tauchen sie nach zwei jahren wieder auf aus dem 
land hinter den bergen, mit ihren feuerroten camions. und 
wieder werden groß und klein herbeilaufen, um dieses mär-
chenhafte zelt zu bestaunen, diesen tupfen schweizerweißen 
schnees mitten auf der recklinghäuser sommerwiese. da »nicole 
&  martin« die märchen ganz federleicht, wie artisten im zirkus 
spielen, sitzt man im kreis um eine manege.

 Nicole & Martin, Absolventen der berühmten Scuola Teatro 
Dimitri, im Leben und auf der Bühne ein Paar, „spielen ihre 
Theaterstücke nicht nur mit Worten, sondern verleihen mit 

Musik, Gesang, Jonglage, Akrobatik und Tanz den Märchen aus der 
Grimmschen Sammlung eine neue, sehr poetische Dimension“, so der 
Münchner Merkur über das Programm, mit dem die beiden Schweizer 
Artisten diesen Sommer wieder bei den Ruhrfestspielen auftreten.

Vielleicht muss man wirklich aus einem Land mit mindestens sie-
ben Bergen kommen, um die Naivität und den Mut zu haben, seine 
Arbeit und seine berufliche Existenz auf einen Traum zu gründen – die 
Kraft und Magie, welche die Märchen in der eigenen Kindheit hatten, 
neu aufleben zu lassen!

Dafür ziehen Nicole & Martin mit Sack und Pack und Kind und 
Kegel über Land, schlagen jeden Tag aufs Neue den magischen Kreis 
um ihr Publikum, das so in die zeit- und raumlose Welt innerer Bilder 
eintaucht. Denn die Märchen erzählen von dem, was in uns vorgeht. 
In Groß und in Klein. 

˙̇ ˙̇



Nicole & Martin
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beginn
20.00 Uhr

Beim Erwerb von zehn 
Kaufkarten für Theater-
vorstellungen der Ruhr-

festspiele(keine FRiNGE- 
oder Kindervorstellungen) 

erhält der Kunde eine 
Bonuskarte für das 
Abschlusskonzert.
Sollte das Konzert 

aufgrund höherer Gewalt 
ausfallen, wird nur die 

Kaufkarte, nicht die 
Bonuskarte erstattet.

preistabelle 10

schütteres haar auf einem bap konzert ist kein grund zur sor-
ge, es ist nur ausdruck biologischer gesetze. anno 1976 tauchte 
bap das erste mal auf, eine von vielen kneipenbands aus der köl-
ner südstadt. doch dann horchte auf einmal die ganze republik 
auf und verknallte sich in diesen sound, in diese texte, in diese 
balladen vom leben in der brd, vorgetragen ohne schmalz und 
schlagerschnulzigkeit. 

 BAP ist in der deutschen Rockgeschichte ein einzigartiges 
Phänomen. Mehr als 35 Jahre lang haben sie alle wechselnden 
Moden überlebt. Ein Grund für diese Überlebensfähigkeit mag 

sein, dass die Band um Wolfgang Niedecken herum sich immer wie-
der neu gebildet und nicht vor Entwicklungen verschlossen hat. Es 
gab Krisen, mal stärkere, mal schwächere Phasen und auch solche, in 
denen die Band einfach verschwunden war. Aber wenn sie doch wieder 
auftauchte, dann gleich mit großem Knall. Die Alben sofort an die 
Spitze der Charts, die Tourneen ein Riesenerfolg und zwischen alten 
und alternden Fans ganz selbstverständlich junge Leute. 

Über drei Jahrzehnte ist BAP für viele zu einer Art Gefährten gewor-
den, dem man gerne wieder begegnet, an dem man sich überprüft 
und orientiert. BAP knüpfen mit ihrem letzten Album Radio Pandora 
und in ihren Songs an die engagierte Stimmung der 80er Jahre an, als 
die Gruppe auf großen politischen Festivals und Veranstaltungen von 
Greenpeace, Anti-AKW-Organisationen und Bürgerbewegungen spielte.

Verdamp lang her ist es, dass BAP zuletzt den Grünen Hügel rockte. 
2012 wird ihr Konzert krönender Abschluss der Ruhrfestspiele!

OPEN AIR IM STADTGARTEN
BAP
Abschlusskonzert
16. Juni 2012
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Wir fördern die Kultur. Und das von Herzen gern.
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Für mehr Kultur im Ruhrgebiet.

Achtung Lithozeile druckt nicht mit! Diese Datei ist ohne Überfüllungen angelegt! Farbton Offset-Druck 48c 100m
„Kulturrocker“  

Programmbroschüre 2012 Ruhrfestspiele, OF, ET 18.01.12



Residenz  Hotel
superior! ! ! !

AM FESTSPIELHAUS RECKLINGHAUSEN

Den Alltag vergessen …
mit erstklassigem Service 

ganz nach I hren W ünschen

Ihr Hotel in Recklinghausen

Residenz Hotel am Festspielhaus
Josef-Wulff-Straße 75
45657 Recklinghausen

Telefon (0 23 61) 91 71-0 

www.residenz-recklinghausen.de

Zimmer und Suiten (33 – 60 qm) 
mit separatem Wohn- und Schlafraum,
Bad mit Dusche, Pantryküche und Balkon 
für Kurz- und Langzeitaufenthalte

& Bar
& Beauty

mit Schwimmbad, Whirlpool & Saunen
& Meetings

& Events
& Firmenfeste 



RWE Vertrieb

Kultur bereichert unser Leben. Gerade wenn sie so direkt und 
spontan zu erleben ist wie im Fringe-Zelt und in der Innenstadt 
Recklinghausens. Deshalb fördern wir das Fringe Festival und 
sorgen mit viel Energie dafür, dass die Menschen in unserer 
Region rund um die Uhr Kultur genießen können. www.rwe.de

WIR MACHEN VIEL
THEATER
KULTURFÖRDERUNG, DIE ALLE ERREICHT

224513_RWE_WWE_AZ_Fringe_185x140_RZ.indd   1 30.12.10   12:16





Loemühlenweg 221 

45770 Marl

Telefon: (02365) 41 45-0 

Telefax: (02365) 41 45-199

rezeption@hotel-loemuehle.de

www.hotel-loemuehle.de

)�U�'UXFNIHKOHU��EHUQHKPHQ�ZLU�NHLQH�+DIWXQJ���bQGHUXQJHQ�YRUEHKDOWHQ�

Besondere Momente der Filmgeschichte werden auch dieses 

Jahr wieder auf der großen Kinoleinwand gezeigt. Schauen 

Sie sich beliebte Filmklassiker an und lassen Sie sich von der 

nostalgischen Stimmung verzaubern.      Eintritt: 8,00 Euro 

'HQ�3URJUDPPSODQ�HUKDOWHQ�6LH�XQWHU��
ZZZ�KRWHO�ORHPXHKOH�GH�RGHU�IRUGHUQ�
6LH�GLHVHQ�SHU�)D[��3RVW�RGHU�(�0DLO�DQ�

OPEN AIR KINO
am Loemühlenbach
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HIGHLIGHTS
01.02. bis 31.03.2012

Menue Karussell

24.03.2012

Terrasseneröffnung 
mit Live-Musik

22.06.2012

Goldschmiedekurs
mit 4 Gänge-Menü 

30.06. bis 01.07.2012

Sommerfest mit Live-Musik

01.09. bis 02.09.2012

Weinmarkt an der Loemühle

30.11. bis 02.12.2012

Weihnachtsmarkt

  45 Hotelzimmer und eine Suite

   Hotelbar und Biergarten mit 

beheizbarer Markisenanlage

   Speisekarte mit gehobenen 

westfälischen Spezialitäten - 

saisonal wechselnd

   Veranstaltungsräume

für 10 bis 100 Pers.

   Tagungsraum

für bis zu 60 Pers.

   4.000 qm Wellness, 

Sauna, Schwimmbad

   Veranstaltungsräume

Fordern 

Sie unseren 

Veranstal-
tungskalender 

für 2012 an!

Wir haben viel zu bieten...

HARLEY-DAYS 2012
25.03.2012 Harley Sesons Start

01.07.2012 Harley-Day

30.09.2012 Harley Sesons End
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ANFAHRT RUHRFESTSPIELHAUS
Großes Haus\Kleines Theater\Theaterzelt\
Kuppelzelt\White Tent\ Stadtgarten\ FRiNGEZELT
Otto-Burrmeister-Allee 1, 45657 Recklinghausen

ÖPNV*-Anbindung
Buslinie 223 Richtung Marl Mitte, Haltestelle Festspielhaus, Buslinie 
270 Richtung Marl Mitte, 214 Richtung Herten, Haltestelle Arenberg-
straße 

Mit dem Auto
A 43 aus Richtung Wuppertal\Bochum und Münster\Haltern: Aus  fahrt 
Oer-Erkenschwick\Herten\Recklinghausen in Richtung Reck ling -
hausen, erste Ampelkreuzung links, der Ausschilderung Festspiel-
haus folgen.

Bitte die Parkplätze an der Cäcilienhöhe und die zusätzlichen Park-
plätze auf dem Schulhof der Gesamtschule Otto-Burrmeister-Allee      
benutzen. Zufahrt in Höhe Hausnummer 24.

VRR-Auskunft
Für Benutzer von öffentlichen Verkehrsmitteln zu allen Spielstätten 
der Ruhrfestspiele 2012: Telefonische Fahrplan auskunft über VRR-
Hotline: (0180) 3504030 (9 Cent/Minute aus dem deutschen Festnetz; 
aus dem Mobilfunk netz können die Preise abweichen.)
Internet: www.vrr.de, www.vestische.de

*öpnv = öffentlicher 
Personennahverkehr
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ANFAHRT THEATER MARL
Am Theater 1, 45768 Marl

108

ÖPNV*-Anbindung 
Buslinien SB 27, 79, 222, NE7 Haltestelle Am Theater 

Mit dem Auto 
A 43 Abfahrt Recklinghausen-Herten, Richtung Recklinghausen auf die 
Akkoallee, links in den Westring. Biegen Sie links in die Dorstener Str. 
ab, dann weiter geradeaus auf die Hochstraße (B225) und biegen Sie 
nach ca. 1 km rechts in die Barkhausst. ein. Folgen Sie dem Straßen-
verlauf für 500 m. Biegen Sie rechts in die Straße „Am Theater“ ein. 
Nach etwa 200 m erreichen Sie das Theater Marl. Bitte die Parkplätze 
am Finanzamt an der Brassertstr. gegenüber des Thea ters benutzen.

Bahnauskunft
Auswärtige Besucher erfahren die Bahnverbindungen nach Reckling-
hausen über die fernmündliche Reiseauskunft der Deutschen Bahn 
AG unter Tel.: (0800) 1 50 70 90 (kostenlos aus dem deutschen Fest-
netz). Aus den Mobilfunknetzen erreichen Sie diesen Service unter 
(0180) 5 99 66 33 (Festnetz 14 ct./min., Tarif bei Mobilfunk max. 42 
ct./min. (Den jeweiligen Tarif erfahren Sie bei Ihrem Netzbetreiber.)
Internet: www.bahn.de, www.db.de, www.vrr.de
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*öpnv = öffentlicher 
Personennahverkehr
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STADTGARTEN 
Plan der Zelte im Stadtgarten



SITZPLAN 
Großes Haus
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SITZPLAN
Kleines Theater
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Die Vip-Card
Genießen Sie spezielle Angebote und Vorzüge:

– Besuchen Sie mit einer Begleitperson Vorstellungen 
 zum ermäßigten Preis
– Bei den hochrangigen Lesungen zahlen VIPs – 
 plus eine Begleitperson – meist nur 50% des Freiverkaufspreises
– Sie erhalten regelmäßige VIP-Infos über das aktuelle
 Festivalgeschehen
– Sie werden persönlich zur Programmvorstellung des Festspielleiters
 im Januar – vor Kartenverkaufsbeginn – eingeladen
– Wir laden Sie in der Festspielzeit regelmäßig zu besonderen
 Veranstaltungen ein
– Lernen Sie Schauspieler, Regisseure,  Choreografen, Bühnen- und
 Kostümbildner und andere Theaterleute persönlich kennen und
 erfahren Sie mehr über deren Arbeit
– Sie können als Gast an ausgewählten Premierenfeiern
  der Ensembles teilnehmen
– Autogrammwünsche werden generell gerne bei passenden   
 Gelegenheiten, jedoch nicht bei Premierenfeiern, erfüllt.

Bestellen Sie Ihre VIP-Card: Tel. (0 23 61) 91 83 02 (Verwaltung) oder 
Tel. (0 23 61) 92 18 0 (Kartenstelle). Sie erhalten das Antrags for mu-
lar für die Card. Nach dessen Rücksendung wird Ihnen die VIP-Card 
zugeschickt. In der Kartenstelle können Sie die VIP-Card auch direkt 
mitnehmen! Die Jahresgebühr beträgt 40,00 € für DGB-Mitglieder 
und Bürger der Stadt Recklinghausen oder 50,00 € im Freiverkauf. 
Die VIP-CARD hat eine Laufzeit von 3 Jahren und kann jährlich pro-
blemlos ge kündigt werden. 

VIP-CARD 
Werden Sie VIP bei den Ruhrfestspielen
Sie sind näher am Geschehen



preistabelle 1
GROSSES HAUS
und Veranstaltungen mit 4 Preisgruppen 
THEATER MARL
                                                                             so – do   fr – sa
Kategorie A Freiverkauf 28,50 € 31,00 €
 Ermäßigt 23,50 € 26,00 €
Kategorie B Freiverkauf 23,50 € 26,00 €
 Ermäßigt 18,50 € 21,00 €
Kategorie C Freiverkauf 18,50 € 21,00 €
 Ermäßigt 13,50 € 16,00 €
Kategorie D  Freiverkauf 13,50 € 16,00 €
 Ermäßigt 10,50 € 13,00 €

preistabelle 2
GROSSES HAUS
Krieg und Frieden, Onkel Wanja, 
Groß und Klein, Die Möwe und 
Der Meister und Margarita
Zuschlag 10,00 € in A + B, 5,00 € in C + D 
Der Revisor
Zuschlag 5,00 € nur in A + B

preistabelle 3
KLEINES THEATER
THEATERZELT
                                             so – do   fr – sa
Kategorie A Freiverkauf 23,50 € 26,00 €
 Ermäßigt 18,50 € 21,00 €
Kategorie B Freiverkauf 18,50 € 21,00 €
 Ermäßigt 13,50 € 16,00 €
Kategorie C Freiverkauf 13,50 € 16,00 €
 Ermäßigt 11,00 € 13,50 €

preistabelle 4
KABARETT-FESTIVAL 
Theaterzelt (Einheitspreis, 
Abverkauf von vorne nach hinten)
                                                                            so – do   fr – sa
Kategorie A Freiverkauf 18,50 € 21,00 €
 Ermäßigt 13,50 € 16,00 €
Kategorie B Freiverkauf 13,50 € 16,00 €
  Ermäßigt 11,00 € 13,50 €

preistabelle 5 
GROSSES HAUS 
Nur Late-Night-Kabarett                                                                           

Parkett und im Vorderrang 
links/rechts (Körbchen)
  Freiverkauf  nur  21,00 €
 Ermäßigt nur  17,00 €
Plätze im Rang links, rechts und Mitte
 Freiverkauf nur  17,00 €
 Ermäßigt nur  14,00 €

KARTENPREISE 2012
Alle Preise zuzüglich Systemgebühr 1,25 € 
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Ermäßigungen gelten für:
- Mitglieder einer DGB-Gewerkschaft
- Schüler, Studenten und Erwerbslose unter 
 Vorlage Ihres gültigen Ausweises 



preistabelle 6
KINDERVORSTELLUNGEN 
White Tent, das weiße Igluzelt 
im Stadtgarten (Nicole & Martin)
Kindertheater  
Kinder   Generell ermäßigt 6,00 €
Erwachsene Freiverkauf 12,00 €
Erwachsene Ermäßigt  9,50 €

Kinder in Gruppen nur Montags bis Freitags
(Kindergärten/Schulen)   5,00 €
Begleitperson Gruppen 
(Kindergärten/Schulen)  5,00 €

preistabelle 7
LESUNGEN   
Freiverkauf  18,00 €
Ermäßigt  15,00 € 
Jugendliche  10,00 €

VIP-Card-Inhaber zahlen 50 % des
Freiverkaufspreises 9,00 € je Karte 
(Card-Inhaber und 1 Begleitperson)

Es besteht die Möglichkeit, im Anschluss 
an einem Brunch teilzunehmen. 

preistabelle 8
SCHLOSS HERTEN
Einheitspreis  5,00 €
Verkauf im Namen der LWL-Klinik Herten

preistabelle 9
KUPPELZELT
Leise Disco
Einheitspreis  5,00 €

preistabelle 10
OPEN AIR
ABSCHLUSSKONZERT
BAP
Freiverkauf    24,00 €

Sonderregelung für Abschlusskonzert 
der Festspiele: 
Bonus: Beim Erwerb von 10 Kaufkarten für 
Theater vorstellungen der Ruhrfestspiele 
(keine FRiNGE- oder Kindervorstellungen) 
erhält der Kunde eine Bonuskarte
für das Abschlusskonzert. 

preistabelle 11
STEUERKARTEN
nur an der Abendkasse für freie Plätze 
in der Vorstellung.
Steuerkarten für Theaterbeschäftigte:
FRiNGE    8,00 €
Kleines Haus, Theaterzelt 9,00 €
Großes Haus, Theater Marl 12,00 €
zzgl. evtl. Zuschläge

 

KARTENPREISE 2012
Alle Preise zuzüglich Systemgebühr 1,25 €
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SO BESTELLEN SIE IHRE KARTEN
Kartenstelle (02361)9218-0
Ticket-Hotline* (0180) 5150515
www.ruhrfestspiele.de

Ticketshops\Reisebüros
Eintrittskarten gibt es in fast allen Reisebüros und vielen Ticketshops 
im gesamten Bundesgebiet. Keine zusätzliche Vorverkaufsgebühr. 
Systemgebühr 1,25 €. Kann je nach Ticketanbieter abweichen.

Telefonisch oder persönlich
Die Kartenstelle der Ruhrfestspiele Recklinghausen Martinistr. 28 (am 
Hauptbahnhof, gegenüber Zufahrt Tiefgarage) berät und verkauft: 
Telefon (02361)9218-0, Fax (02361)921818
Montag – Freitag von 9.00 – 19.00 Uhr, Samstag  10.00 – 14.00 Uhr

Weitere Verkaufsstellen
Kurier zum Sonntag, Kaiserwall 28-30, Recklinghausen; Reckling-
häuser Zeitung, Breite Str. 4, Recklinghausen; Hertener Allgemeine, 
Hermann str. 24, Herten; Dattelner Morgenpost, Hohe Str. 20, Datteln; 
Waltroper Zeitung, Dortmunder Str. 13, Waltrop; Stimberg Zeitung, 
Stimbergstr. 115, Oer-Erkenschwick; Marler Zeitung, Kampstr. 84b, 
Marl; I-Punkt, Marler Stern 10d, Marl

Hotline MB Event & Entertainment GmbH Gelsenkirchen 
(0180)  51 50 515 (*pro Min. 0,14 € aus dem dt. Festnetz der Dt.Telekom,
Mobilfunk max. 0,42 €) oder  (0209) 14 77 9-99,  Fax: (0209) 14 77 9-77
Bis 29.2.2012:
Mo. – Fr.  9.00 Uhr – 19.00 Uhr
Sa.            9.00 Uhr –  15.00  Uhr
So.             11.00 Uhr – 16.00 Uhr 
Die Auftragsgebühr (pro Auftrag 6,00 €) beinhaltet bereits den 
Versand als Übergabeeinschreiben.

Per E-Mail 
kartenstelle@ruhrfestspiele.de oder info@mbee.de
Aktuelles, Programminformationen, Sitzpläne und Bestellformulare 
im Internet: www.ruhrfestspiele.de. 

Ab 1.3.2012:
Mo. – Fr.  9.00 Uhr – 18.00 Uhr
Sa.            9.00 Uhr –  13.00  Uhr
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Onlinebuchung
www.imvorverkauf.de 

Karten für Rollstuhlfahrer
Rollstuhlfahrer buchen ausschließlich über die Kartenstelle der 
Ruhrfestspiele.

Über Betriebe und Verwal tungen
Ermäßigte Karten für Mitglieder einer dgb-Gewerk schaft gibt es in  
vielen Betrieben in nrw direkt über den Betriebs- oder Personalrat. 

Per Post oder Telefax
Nutzen Sie die Bestell  postkarte und senden Sie diese per Post oder 
Telefax (0 23 61) 92 18 18 an die Kartenstelle der Ruhrfestspiele.

Kontonummer für Überweisung
Für den Kartenkauf überweisen Sie bitte auf das Konto 90 01 19 90 der 
Sparkasse Vest Recklinghausen (BLZ 426 501 50).

Bezahlung mit Kreditkarte
Wir akzeptieren für die Bezahlung Kreditkarten wie folgt: eurocard\ 
MasterCard und visa nach Bestätigung der Clearingstelle über unser 
pos-Terminal. Bei schriftlichen und telefonischen Be stell ung en bitte 
unbe dingt die Kreditkartennummer, das Gültig keits datum und die 
Prüfziffer (auf der Rückseite Ihrer Karte) angeben.

EC-Card
Die Bezahlung mit der EC-Card ist sowohl in der Kartenstelle, als auch 
an der Abendkasse im Festspielhaus möglich.

Umtausch
Es gibt grundsätzlich keinen Karten umtausch! Bei Kulanz storno und 
Aus  nahme-Um buchung auf einen ande ren Veranstal tungstermin 
werden Storno gebühren in Höhe von 3,00 € je stornier ter Karte und 
Sys tem ge bühren von 1,25 € je neu ausge stellter Karte erho ben. Zu sen-
dungen per Post nur gegen Erstattung des Portos.  



 

Mit Bestellung und Kauf der Eintritts karte 
sind nach fol gen de Vertragsbe dingun gen für 
den Käufer und Eintritts karten inha ber ver-
einbart: 
— 1. Kartenreservierungen werden nach 
Zah lung des Kartenpreises (inkl. akzeptierte 
Kredit karten) ohne vorherige schriftliche 
Reser vie rungsbestätigung ausgeführt. Die 
Zu sendung der Ein tritts  karten erfolgt in 
die sem Fall porto frei. Zahlung für bestellte 
Kar ten innerhalb von 8 Tagen nach Reser  -
vierung. Bei Ablauf der Zah lungs  frist kön-
nen die Kar ten\Plätze anderweitig verkauft 
werden. Der Ver sand erfolgt auf Risiko des 
Bestellers. — 2. Vor herige schrift  liche Reser-
vie rungs be stätigung erfolgt nur auf aus drück-
lichen Wunsch gegen Portoer stat tung für die 
Zu sen dung der Bestä  tigung sowie für die 
Zusen dung der Karten nach Zahlungs eingang  
(2,50 €).  — 3. Der Ver anstal ter behält sich das 
Recht vor, aus wichtigem Grund den Veran-
stal tung s termin zu ver legen. Die Eintritts-
karten behalten ihre Gül tig keit. Die Zurück-
nahme von Ein  tritts  karten erfolgt nur bei 
gene reller Ab sage der Veran stal tung bis zu 
zwei Wochen nach dem Veran  stal tungs  termin. 
Erstattet werden bei Rück nahme der volle 
Kartenpreis, jedoch keine Fremd kosten (z.B. 
Systemge bühren, Porto). Bei Eintrittskarten, 

die als Bonus kostenlos an Besucher vergeben 
wurden, wird der Kartenpreis nicht erstattet.
Bei Eintrittskarten, auf die ein Bonus gewährt 
wurde, wird nur der gezahlte Betrag erstat-
tet. Zur Infor ma tion des Karten inhabers 
erfolgt die Veröffent lichung der Ab sage über 
die Print medien. Persönliche Mittei lung 
er folgt nur, wenn der Inhaber als Kunde der 
Ruhrfest spiele registriert und die Mitteilung 
zeitlich noch möglich ist.  — 4. Es gibt kei-
nen Ersatz für versäumte Auf füh rungen 
und keinen Anspruch auf Späteinlass  nach 
Vorstellungsbeginn.  — 5. Bild- und Ton auf-
nah  men – auch für den privaten Be reich – 
sind unter sagt. Das Mit bringen von Kameras 
und Ton  band geräten ist deshalb nicht gestat-
tet. Das Mitbrin gen von Glas be häl tern, Do sen, 
pyro tech nischen Arti keln und Waffen ist 
unter sagt. Auch die Mit nahme von Spei sen 
und Ge trän ken in den Auffüh rungs raum ist 
nicht erlaubt.  — 6. Bei der Direkt bu chung 
von Tickets über das Internet gelangen Sie 
auf die Webseite der „MB Event & Enter-
tainment GmbH“, für deren Form und Inhalt 
die Ruhr festspiele nicht verantwortlich sind. 
Bitte beachten Sie, dass bei diesem Kauf-
ver fahren geson derte Vorverkaufs- und Ver-
sand gebühren anfallen können, die nicht im 
Er messen der Ruhr festspiele liegen.

KLEINGEDRUCKTES
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WIR MACHEN DIE FESTSPIELE

geschäftsleitung
Dr. Frank Hoffmann
Festspielleiter 
und Geschäftsführer

Reinhard Strehlau
Verwaltungsdirektor 
und stellv. Geschäftsführer

künstlerischer 
berater
Franz Peschke

referentin der 
festspielleitung
Anna Fentrop 

künstlerisches 
betriebsbüro
Maike Deichsel

referat werbung\
öffentlichkeitsarbeit
Petra Herrmann
Elisa Kock
Horst Blacha

theaterpädagogik
Alois Banneyer

verwaltung
Gisela Henschek 
(Assistentin)
Doris Richter
Heike Frei
Ines Wasinski
Sabine Fender

kartenstelle
Gerlinde Verstege
Dunja Mandrysch
Giuseppa Damnitz
Rita Löhrhoff
Doris Paulick
Ellen Stümer
Susanne Wenzel

technik
Thorsten Engels
Martin Krutmann
Karin Bonengel

Andreas Mache 
Heinrich Sures 

kostümabteilung
Christine Wozniak

Wir bedanken uns bei 
den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern des VCC
für die Unterstützung!
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Gesamt herstellung: 
Druckverlag Kettler GmbH



DATUM
DI 01.05.12  
MI 02.05.12
D0 03.05.12 
FR 04.05.12
SA 05.05.12
SO 06.05.12
MO 07.05.12
DI 08.05.12
MI 09.05.12
DO 10.05.12
FR 11.05.12
SA 12.05.12
SO 13.05.12
MO 14.05.12
DI 15.05.12
MI 16.05.12
DO 17.05.12
FR 18.05.12
SA 19.05.12
SO 20.05.12
MO 21.05.12
DI 22.05.12
MI 23.05.12
DO 24.05.12
FR 25.05.12
SA 26.05.12
SO 27.05.12
MO 28.05.12
DI 29.05.12
MI 30.05.12
DO 31.05.12
FR 01.06.12
SA 02.06.12
SO 03.06.12
MO 04.06.12
DI 05.06.12
MI 06.06.12
DO 07.06.12
FR 08.06.12
SA 09.06.12
SO 10.06.12
MO 11.06.12
DI 12.06.12
MI 13.06.12
DO 14.06.12
FR 15.06.12
SA 16.06.12
S0 17.06.12

Kulturvolksfest

Der Revisor (19.30)
Der Revisor (20.00)
Der Revisor (15.00 und 19.00)
Lesung: Lamprecht/Amm (11.00); Der Revisor (18.00)
Der Revisor (20.00)

Krieg und Frieden (19.00)
Krieg und Frieden (19.00)
Krieg und Frieden (16.00); Richling (22.00)
Lesung: Brückner (11.00); Krieg und Frieden (18.00)
Krieg und Frieden (19.00)

Der Kirschgarten (20.00)
Der Kirschgarten (18.00)
Der Kirschgarten (18.00)
Der Großinquisitor (19.00) 
Lesung: Sawatzki/Berkel (11.00); Sinfonie Nr. 5 (15.00 u. 18.00)
Onkel Wanja (20.00)
Onkel Wanja (20.00)

Groß und Klein (20.00)
Groß und Klein (18.00); Mirja Boes (22.00)
Lesung: Matthes (11.00); Groß u. Klein (18.00); Kaminer (22.00)
Lesung: Elsner (11.00)
Groß und Klein (20.00)
Groß und Klein (20.00)
Groß und Klein (20.00)
Groß und Klein (20.00)
Groß und Klein (13.00 und 18.30); Hirschhausen (22.30)
Lesung: Thieme (11.00)
Onegin (20.00)
Onegin (20.00)
Onegin (20.00)
Onegin (18.00)

Die Möwe (19.00)
Lesung: Klaußner (11.00); Die Möwe (18.00)

Der Meister und Margarita (20.00)
Der Meister und Margarita (20.00)
Der Meister und Margarita (20.00)
Lesung: Bsirske/Hoffmann (15.00); Der Meister ... (17.00)

Eröffnungsempfang

Das schwedische Zündholz (20.00)
Das schwedische Zündholz (20.00)
Das schwedische Zündholz (20.00)

Die Opferung von Gorge Mastromas (19.00) 
Die Opferung von Gorge Mastromas (18.00)
Die Opferung von Gorge Mastromas (20.00)

Es gibt kein Ende (20.00)
Es gibt kein Ende (18.00)

Winter. Ein Roadmovie (19.00)
Winter. Ein Roadmovie (15.00 und 18.00)
Winter. Ein Roadmovie (20.00)
Winter. Ein Roadmovie (20.00)
Winter. Ein Roadmovie (20.00)
Areja (20.00)
Areja (20.00)
Areja (19.00)
Areja (18.00)

Späte Nachbarn (20.00)
Späte Nachbarn (20.00)

Abendschau (19.00)
Abendschau (18.00)
Abendschau (20.00) 
Abendschau (20.00)
Abendschau (20.00)

Tagebuch eines Wahnsinnigen (20.00)
Tagebuch eines Wahnsinnigen (19.00 und 22.00)

Tod eines Handlungsreisenden (20.00)
Tod eines Handlungsreisenden (20.00)
Tod eines Handlungsreisenden (20.00)
Tod eines Handlungsreisenden (20.00)
Tod eines Handlungsreisenden (20.00)
Tod eines Handlungsreisenden (17.00)

 GROSSES HAUS  KLEINES THEATER
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DATUMDANKE!
Gesellschafter

Projektsponsoren

Medienpartner

Unterstützer

verein der freunde 
der ruhrfestspiele

Förderer

Hauptsponsor

Festspielsponsoren

 THEATERZELT KUPPELZELT STADTGARTEN  THEATER MARL  SCHLOSS HERTEN

Die Bremer Stadtmusikanten (10.00)
Die Bremer Stadtmusikanten (13.00 und 17.00)
Die Bremer Stadtmusikanten (17.00)
Von dem Fischer u. seiner Frau (13.00 u. 17.00)
Von dem Fischer u. seiner Frau (13.00 u. 17.00)

Das Mädchen ohne Hände (10.00)
Das Mädchen ohne Hände (10.00)
Das Mädchen ohne Hände (10.00)
Das Mädchen ... (13.00 und 17.00); BAP (20.00)

Donka – A Letter to Chekhov (20.00)
Donka – A Letter to Chekhov (18.00)
Donka – A Letter to Chekhov (20.00)
Donka – A Letter to Chekhov (19.00)
Donka – A Letter to Chekhov (14.00 und 19.00)

Eltern (20.00)
Eltern (19.00)

Der Fall der Götter (20.00)
Der Fall der Götter (20.00)
Der Fall der Götter (20.00)

Kooperationspartner

RUHRFESTSPIELE

RECKLINGHAUSEN

Ingo Oschmann (20.00)
Florian Schroeder (19.00)
Horst Schroth (18.00)
Fatih Cevikkollu (20.00)
Frank Goosen (20.00)
Anka Zink (20.00)
HG Butzko (20.00)
Carolin Kebekus (20.00)
M. Grund-Scholer und R. Steinberg (18.00)

Zu schwankender Zeit ... (20.00)
Zu schwankender Zeit ... (20.00)
Zu schwankender Zeit ... (18.00)

Muttermale Fenster Blau (18.00)
Muttermale Fenster Blau (20.00)
Muttermale Fenster Blau (20.00)

Lasst euch nicht umschlingen ... (19.00)
Lasst euch nicht umschlingen ... (18.00)
Lasst euch nicht umschlingen ... (18.00)

Zerschossene Träume (20.00)
Zerschossene Träume (19.00)
Zerschossene Träume (18.00)

Antwort aus der Stille (18.00)
Antwort aus der Stille (20.00)
Antwort aus der Stille (19.00)

Bryats-Band (20.00)
Bryats-Band (20.00)
Bryats-Band (20.00)
Bryats-Band (17.00)

Traum eines lächerlichen Menschen (20.00)
Traum eines lächerlichen Menschen (20.00)

Leise Disco (ab 20.00)
Leise Disco (ab 17.00)
Leise Disco (ab 17.00) 

Leise Disco (ab 20.00)
Leise Disco (ab 17.00)

DI 01.05.12  
MI 02.05.12
D0 03.05.12 
FR 04.05.12
SA 05.05.12
SO 06.05.12
MO 07.05.12
DI 08.05.12
MI 09.05.12
DO 10.05.12
FR 11.05.12
SA 12.05.12
SO 13.05.12
MO 14.05.12
DI 15.05.12
MI 16.05.12
DO 17.05.12
FR 18.05.12
SA 19.05.12
SO 20.05.12
MO 21.05.12
DI 22.05.12
MI 23.05.12
DO 24.05.12
FR 25.05.12
SA 26.05.12
SO 27.05.12
MO 28.05.12
DI 29.05.12
MI 30.05.12
DO 31.05.12
FR 01.06.12
SA 02.06.12
SO 03.06.12
MO 04.06.12
DI 05.06.12
MI 06.06.12
DO 07.06.12
FR 08.06.12
SA 09.06.12
SO 10.06.12
MO 11.06.12
DI 12.06.12
MI 13.06.12
DO 14.06.12
FR 15.06.12
SA 16.06.12
S0 17.06.12

FRi
NGE

DAS SCHRÄGE 
FESTIVAL

FRiNGEZELT
KUPPELZELT

SPARKASSE VEST
OPEN AIR

DRÜBBELKEN22.05. BIS 
09.06.2012 



KARTENSTELLE (02361)9218-0
WWW.RUHRFESTSPIELE.DE

VON DEN FERNEN TAGEN 
DES RUSSISCHEN THEATERS 
IN DIE ZUKUNFT.

IM OSTEN WAS NEUES:
 Von den  f e rnen  Tagen 
de s  rus s i s chen  Theater s 
in  d i e  Zukunf t


